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Allgemeine uederſicht. 


In Deutſchland Hält in den füdweſtlichen Staaten die 
Theuerung noch an; reichliche Zufuhren und die durch das ein⸗ 
etretene günſtige Wetter gerechtfertigte Aus icht auf eine gute 
Kerndte werden den hinauf geſchwindelten Kornpreis bald wies 
der fallen machen. — Se. Majeftät der König von Würtem⸗ 
berg find zum Gebrauch der Serbaͤder i gereiſet. 
der koloſſale Dom zu Speyer, an den ſich fo viele geſchicht⸗ 
liche Erinnerungen fnüpfen, ſoll auf Befehl des Königs von 
Balern mit Fresco⸗Malereien vollſtändig geſchmückt werden. 
— Der Herzog Wilhelm von Braunfchweig iſt am 30. Juni 
von feiner fe Frühlingsreiſe zu rg‘ wieder eins 
ettoffen. St. Kaif. Hoheit der Großfürſt Michael ift in 
Deutſchland, um fich nach Ems zu begeben, angelangt. 
Aus Oeſterreich verlautet, daß ein neues Zollſyſtem bald 
r Ausführung kommen werde. Allen ausländiſchen 
Fabelkateg fu gegen gemiffe Zölle der Eingang 
geſtattet werden. Zu Wien erwartet man den aus Ser⸗ 
dien vertriebenen jungen Fürſten Michael Obrenowitſch. 
In der Schweiz ift zu Luzern die Tagesſahung am Iten 
Juli eröffnet worden. 
In Belgien ſind die verminderten Einfuhrzölle für deutſcht 
Weine und Seidenwaaren noch dis zum 1, November verlän⸗ 


tt worden. 
0 33 Frankteich hat die Regierung den zu Toulon befind: 


lichen Linienſchiffen „Jemmappes“ und „Alger“ befohlen nach 
den ſpaniſchen Küſten adzugehen, um die in den inſurgirten Kü⸗ 
ſtenſtädten anſäßigen Franzoſen zu fügen. — Der Herzog 
von Aumale iſt aus Algier am 3. Juli zu Paris angekommen; 
ebenſo iſt der Prinz von Joinville mit feiner jungen Gemahlin, 
der Prinzeſſin Franziska von Braſſlien, aus Rio Janeiro zu 
Breſt angelangt. — Am 28. Juni hat die Pairkammer das 
neue Zuckergeſiz angenommen. — Die Regierung hat bei 
den neuen Behörden von Halti ernſtlich auf Beyabkung der 
Schuld an Frankreich gedrungen. Die Antwort ſoll anfangs 
ausweichend, dann aber ie, ünſtig gelautet haben; darauf 
ſoll letzteres mit außerordentl en Maßregeln gedroht haben. 
— Um in Algier den Effektiv⸗Beſtand der für dort geforder= 
ten 60,000 Mann und 15,896 Pferde zu ergänzen, werden in 
Fanta aus jedem Kavallerie⸗Regiment 2 Mann auf die 
stadron und aus jedem Infanterle⸗Regiment 10 Mann 
auf das Bataillon genommen werden; jeder file dieſe Beſtim⸗ 
gung gewählte Kavallerift wird 2 Pferde mit ſich führen, — 
Am 30, Juni genehmigte die Deputirtenkammer das Ausga⸗ 
1 208,1 Am 1. 
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keags in von Bteſt, mit 500 Mann an Bord, an bie ſyanlſche 
( 


n abgeſegelt. 
Itallen ift die zwiſchen . von n und 
nem von Wien beſtandene Streitigkeit wegen des nde 


mit der Schweiz zur vollkommenen Zuftledenheit beider Theile 
exlediget worden. 

In Spanien ſieht es traurig aus. Die Empörungen vers 
vlelfaltigten ſich mit 17 Tage. Die Städte Valencia, 
Sevilla, Cetunng, Valladolid, Vitoria, Lucena, Ucbeda, 
Pampeluna nebſt der Citadelle, Cordova, Algeſtrat, dag, La⸗ 
ger San Roque (bei Gibraltar), ganz Andaluſien (mit Aus⸗ 
nahme von Cadix) und Ceuta ſind in Aufruhr. Murcia 
wollte ſich ebenfalls erheben, aber die daſigen 3 bis 400 Mann, 
die die Fahne der Empörung aufpflanzten, wurden durch den 
Gouverneur, Marquis de Camachos, aus der Stadt vertries 
ben; die Vertriehenenen kehrten nun mit Truppen, die ſich 
zu Carthegena und Alicante empört hatten, zurück, wurden 
aber mit Flintenſchüſſen empfangen: hierauf haben fie, 3000 
Mann ſtark, begonnen, die Stadt zu belagern. Der Regies 
rung verblieben nur noch die Provinzen Aragonien, Eſtre⸗ 
madura und die Mancha. Gelder für den Schatz kommen 
gar nicht mehr in Madrid an; alle öffentlichen Kaſſen werden 
durch die Juntas in Beſchlag genommen; alle Einkünfte zu 
Gunſten der Infurrection erhoben. Zu gleicher Zeit ſieht ſich 
die Regierung aller Truppen, aller Arſenale, kurz aller Hilfs⸗ 
mittel beraubt, ihre Befehle werden nirgends befolgt und 
Madrid, in welchem eine dumpfe Stille herrſcht, iſt faſt gaͤnz⸗ 
lich iſelirt. — Was Barcelona betrifft, fo erhielt der Gou⸗ 
verneur des Forts Monjuich, Obriſt Echalecu, vom interimi⸗ 

ſchen General- Gouverneur den Befehl, das Feuer gegen 
die Stadt zu beginnen, ſobald er von Igualada herüber eine 
anhaltende Kanonade höre. Er theilte dieſen Befehl verſpro⸗ 

mer Weiſe den fremden Conſuls mit, um daß dieſelben für 
Anwohner ihrer Nation Sorge tragen könnten; die Con⸗ 
ſuls ſuchten den Obriſt pon dem grauſigen Vorhaben abzuhal⸗ 
ten, erlangten aber nur das Verſprechen, nochwals neut Bes 
fehle vom Wenetal Zurbano einzuholen; er ſandte zwei Offt⸗ 
ziere nach Jqualoda deshalb an ihn ab. General Zurbano, 
anſtatt vorwärts zu gahen, mußte der Gewalt der Umſtä nde 
weichen und ſich über Cervera nach Lerida zurückziehen, denn 
feine Truppen weigerten ſich gegen die Empörkr zu fechten, 
ja es gingen ſelbſt drei Batalllone, eine Compagnie Artillerie 
100 Kavalteriften zu den Inſuegenten über, Dies die 
ache feines Nückzuges, weicher am 26. Junl geſchah. —- 
Durch denſelden wurde ble nn er, eines Bombardements, 
welche vom 21.28. Juni hereſchte, von Barcelona für jetzt 
entfernt. Doch ſchüchterte diefe ſchwere Kriſis die Junta 
nicht ein; fie erließ eine heftige Proclamatlon, worin fie ſagte: 
Werlaffei wie die Stadt, deren There uns bei Tag und Nacht 
1 it. Laßt fie unſere Häuser verbrennen, wenn wir 
bathmen können. Nieder mit 
ende eee, Lac ele 
Re \ n a t par ers . U 
er 10 Echalreu, das 
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anbelund Gewerbe wären gelähmt, die Laden und Woh⸗ 
ungen geſchloſſen, über 100,000 Menſchen ohne Arbeit, die 
Nerghen verödet und man leſe Entfegen und Verzweiflung 
21 u Geſichtern der wenigen Einwohner, die darin geblieben 
wären, well er dle Stadt in Aſche legen wolle. Anfangs habe 
biefe wiederholte Drohung die Schwachherzigen beunrubigt, 
boch jetzt herrſche Gleichgültigkeit; ja, die —— und 
Verzweiflung Vieler gehe fo welt, daß gewünſcht würde, die 
o oft wiederholte Drohung ein für allemal volliogen zu ſehen.“ 
dieſes Schreiben hatte keinen Erfolg; Oberſt Echalecu 
erklaͤrte in e mit der ganzen Garniſon des 
Forts, nach wie vor, den Befehlen feiner Oberen gewiſſen⸗ 
haft nachzukommen; doch verwahrt er ſich darin jedes Geban⸗ 
ken einer unnöthigen Härte, für jetzt habe Barcelona vor der 
Hand nichts zu defürchten, fo lange es das bisherige Ueberein⸗ 
kommen refpetire. Die Junta — ſich indeſſen mit dieſem 
Schreiden degnügt und die Fabrikanten aufgefordert, wieder 
ihre Werkftätten zu etöffnen. — Die Belagerung von Gra⸗ 
na da hat aufgehoben werden müſſen, da mehrere Batalllone 
und Batterien deſertitten und die Reihen der Inſurgenten vers 
ſtärkten. — Mit der Abreife Eſpartero's von Madrid 
haben nun die Operationen gegen die ſich auflehnenden Pro: 
vinzen begonnen. Am 25. Juni kam der Regent mit feinen 
Truppen zu Alvacete an; die Truppen und Milizen dieſer 
Stadt, die ſich früher für die Revolte erklart hatten, zogen 
ſich nach Lat Penas und San Pedro zurück. — Efpartero 
rückte ER Valencla vor, dem der erſte Angriff vorbehal- 
ten. In dieſer Stadt waren die Generale Na rvaez und 
Concha aus Frankreich am 27, Juni eingetroffen; ſie boten 
der dortigen Junta ihre Dienfte an, welche auch angenommen 
wurden. Narvaez ward zum General⸗Capitain von Valencia 
und Murcia ernannt; General Concha kommandirt unter 
ihm; Brigadier Pepuela iſt Chef des Stabes und Brigadier 
Stellp Befehlshader der Kavallerie. Schon am 29, orga⸗ 
niſicte Natpacz feine Truppen, um gegen den Regenten, der 
bereits zu Conchſila war, vorzurücken. Zurbano hielt Leriba 
und feine Umgebungen beſeht, General Seoane hatte ſich mit 
ihm vereinigt. Die fo eben deim Schluſſe unferes Blattes 
eingehenden neueſten Berichte melden dle Schllderhebung 
von Alt⸗Caſtillen. Burgos nedſt Kaſtel it in den Hän⸗ 
den der Inſurgenten; der Gemerals@apitoin Caſtareda, von 
feinen Truppen vetlaſſen, begab ſich nach Santander. Mi: 
randa de Ebro, Pancorvo und Brivlesca find auch gegen die 
Regierung aufgeſtunden. Der Aufftand dieſer Provinz wird 
Eſpartero große Schwlerlakelten bereiten. — Desglelchen ift 
ganz Gallizien dem Aufſtande beigetreten. — Leber Zur: 
dano's Rückzug in Catalonſen nach Cervera erführe man Fol⸗ 
gendes: Jurdans verlangte von dem, die Inſurgenten befeh⸗ 
Agenden Welgadier Caſtco eine Uebereinkunſt, daß man die 
Feindſeligkelten, welche man zu eröffnen. auf dem Punkte 
dhe, nicht beginne, ohne vorher zu gehöriger Zelt gegenſeleig 
Anzelge zu machen. Er wolle ſich über Cetvera zurlcktlehen; 
dagegen er ee nicht Über die Pofitionen, die er im Au: 
gendlickr iune habe, hinausgehen. Cerverg folle von feinem 
der beiden 4 beſetzt werden. Wenn Gaftto dies anneh⸗ 
me, wolle er Barcelona nicht durch das Fort Monlulch bes 
(hießen küffen. Giſtro antwortete: Baretlond's Einwoßner 
feen entſchloſſen, ihre Stadt eder Ana ſchern a ſaſfen, als 


dat Banner, was fie aufgepflanzt, auch nur etwas nieber⸗ 
zuſenken; einwilligen woll er, die Feindſeligkeiten nicht ohne 
gegenſeitige 2aſtündige Vorheranzeige zu beginnen, doch übers 
nahme er keine Verantwottllchkelt dafür, was ſich auf den 
Flanken zutragen könne. — Zurbano nahm diefe Erklärung 
nicht an, ſondern demächtigte ſich der notabelſten und reich⸗ 
fen Perſonen von Igualada, und nachdem er fie vorläufig 
ein bedeutendes Löſegeld hatte zahlen laſſen, ſagte er ihnen, er 
werde ſich nach Cervern begeben; er wiſſe, daß die Engpaͤſſe 
von den Inſurgenten beſetzt ſeien und daß er angegriffen wer⸗ 
den würde, ſo wie, daß fie, wenn fie ihr Leden retten wollten, 
die Sache auf eine Art einrichten müßten, daß man ihn feinen 
Rückzug bewerkſtelligen laſſe, widrigenfalls würden fie erſchoſ⸗ 
ſen werden. — Dieſer Plan gelang durch die Menſchlichkeit 
Caſtro's, und Zurdano konnte am öften mit ungefähr 7000 
Mann zu Cervera einrücken. 400 feiner Soldaten haben ſich 
dem Oberſten Prim angeſchoſſen.“ 


In England fand am 28. Juni zu London in der Kapelle 
des Buckingham⸗Palaſtes die Trauung Ihrer Koͤnigl Hoheit 
der Prinzeſſin Auguſte von gend mit dem Erbgroßherzog 
von Meklendurg⸗Strelltz ſtatt. — Die Koſten zur Ausführung 
der Verträge zur Unterdrückung des Sclavenhandels betragen 
für das Jahr 1842 für England 575,446 Pfd. Sterling. — 
Der Verſuch, eine Fregatte in der Mitte i durchſchneiden und 
um 40 Fuß zu verlängern, damit ſolche in ein Dampfſchiff ers 
ſter Klaſſe umgewandelt wird, iſt mit dem Schiff Penelope 
vollkommen binnen Jahresfriſt gelungen. — Die Sache mit 
den Rebekkalten in Wales iſt doch fehr ernſt; die Unruhen gehen 
von den Pächtern und Landleuten, namentlich von Catmar⸗ 
thenſhire aus. Der harte Druck der ſich mit jedem Jahre meh: 
renden Wege und Pflaſtergelder gab die erſte Veranlaſſung 
zu thätlichen Angriffen auf die Hebeſtellen und Schlagbäume. 
In ſeiner Aufregung fand das Volk indeß bald noch andere 
Laſten, die ssobjufchätteln die Gelegenheit wahrnehmen wollte, 
theils in dem neuen Armen geſetz, theils in den Kirchenabgaben, 
da die Wolifer faſt alle Diſſen ters (ſolche Proteſtanten, welche 
die Biſchöfliche Kirchenverfaſſung, welche die engl. Kirche hat, 
verworfen; man duldet ſie, giebt ihnen aber keine Bedienung 
im Rande) find, Wie früher erwähnt, griffen die Rebekkaiten 
am 19, Jun das Ardeltshaus zu Carmathen an, wo fie durch 
das Ate leichte Oragonerregiment zerſtreut wurden. Am 25., 
Sonntogs, verſammelten fie ſich aufs neue, 15 bis 20,000 
Mann ſtark, Al New⸗Caſtle Emlpe, fo daß man nöthig fand, 
eine Abtheilung jenes Oragoner⸗Regiments dorthin zu deor⸗ 
dern. Der a wat fo gut bewaffnet und zum Handeln bes 
reit, daß die Dragoner nicht eher als Montag den 20. am Mor⸗ 
gen in die Stadt dringen konnten; der Kampf, welcher an der 
Neto⸗Caſtle⸗ Brücke ftatt fand, war über alle Beſchreſbunc 
Die Soldaten wurden von ihren Pferden geriſſen, entwafſnet 
nad ſpäter in den Fluß geftürzt. Der Poödel verbrannte das 
N und dlled im Best der Stadt nachdem 

e Dtagoner ar > verlaffen gezwungen waren; er zer⸗ 
ſtörte darauf mehrere Schlagbaume In der Nähe von Brelon u. 

ardigan, und man erwarkete am Abend eine Adtheſlung des 
73ften Infanterie: Regiments, welche die Ruhe wieder herftels 
len fol. Man fürchtet, daß ohne großts Blutvergſeßen ein 
Ende des Kampfes nicht erreicht werden wird. — Die geiflis 
chen Wirren dauern in ber Engl. Kirche fort. — Im Parla⸗ 
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einen Theil der Civilliſte gezeigt hatte, welcher 


mente iſt der Antrag, dem Könige von Hannover die Penſſon 
von 21,000 Pfund, die er als Prinz von Cumberland genoß, 
jett zu entziehen, da er König dad, Landes 5 Wa eee 


n. 

In Serbien hat am 7. Juni früh um 9 Uhr zu T 5 
dere in Gegenwart des Muſchirs Haſiz Nac des due 
tuſſiſchen Generals, Baron von Eſeven und des kaſſerl, ruf- 
ſiſchen General⸗Konſuls, Herrn Waſtyenko, die neue Wa 
des Fürſten von Serblen ſtattgefunden. Alexander Kara 
Geotgiewitſch iſt wieder zum Fürſten von Ser⸗ 
dien gewählt worden. i 

Die Unterhandlungen der Türkei mit Perſien gehen 
nicht vorwärts, Die Perſer zeigen ſich außerordentlich intrak⸗ 
table und beobachten einen hochmüthigen Ton, der in Kon⸗ 
ſtantinopel alles wieder verdirbt, was den unermüdlichen Bes 
mühungen des ruſſiſchen und engliſchen Geſandten gelingt, 

Die Repräfentanten der drei Schutzmächte Griechen⸗ 
lands haben in Folge aus England erhaltener Depeſchen 
erklärt, daß die Londoner Konferenz die von Sr. Majeftät 
dem König Otto angeordneten Reductlonen im Yusgaben- 

udget, die eine Million Drachmen erreichen mögen, nicht 
als ausreichend anſehen könne. Die Geſandten jener Mächte 
haben nun im Auftrag eben jener Konferenz ſich dahin ausge⸗ 
ſptochen, daß binnen einer beſtimmten, ſehr kurz demeſſenen 
Friſt, die griechiſche Regierung in Bezug auf die Ausgaben 
ein neues, um 3,600,000 Drachmen ermäßigtes Budget vor⸗ 
legen möge. Nach dem Vorſchlag, oder eigentlich nach den 
Anforderungen der Konferenz kommt auf das Krlege⸗Mini⸗ 
ſterium allein eine Reduction von 2,500,000 Drachmen, auf 
die Marine von 500,000 Drachmen; hinſichtlich der Staate⸗ 
guter in Theben ward eine Erſparniß von 400,000 Drachmen 
in Antrag gebracht. Offendar kann eine Finanz Operation 
von ſolchem Umfange in jener kurzen Periode nicht in Ausfüh⸗ 
rung gebracht werden, “ok daß ſich die Regierung der Gefahr 
ansteht, eine Menge von Intereſſen im Lande zu verletzen 
und eine Maſſe von 3 oder, um es bei dem wah⸗ 
ren Namen zu nennen, eine Maſſe von Unglücklichen zu ſchaf⸗ 
fen, die in der Folge dem Staat bedenklich werden könnten. 
Welche umfaſſenden Arbeiten, welche Rückſichten, welches 
genaue und gewiffenhafte Abwägen fest nicht elne Reduction 
von mehr als vierthalb Millionen voraus bei einem Ausgade⸗ 
Budget, das, inſofern eg ſich auf den inneren Dienſt bezieht, 
kaum die Summe von 12 Millionen erreicht. Mehrere darüder 
abgehaltene Miniſt / r⸗ Konferenzen gaden kein anderes Refultat, 
als daß man ſich immer wieder von der Unmöglichkeit über⸗ 
zeugte, die von der Londoner Konferenz gemachten Vorſchlöge 
ln einer fo kurzen Zeit zu erfüllen, ohne das Land in eine br 
denkliche Lage zu verfegen, Die drei Repräſentanten beharr⸗ 
ten bei dem, was fie im Namen der Konferenz vorgebracht, 
ſo daß der König, dem der Rath zweier deutſchen Geſandten 
zur Seite ſtand, und der ſchon dei der Verzichtlelſtung auf 

großartigen Opfet 
er fähig iſt, ſich endlich beſtimmt fand, darauf einzugehen. 
Möge dieſe herolſche Kur, der man Örierpenlands Finanzen 
unterwerfen zu Bien di bte, zur Erlangung jenes Gleich⸗ 
gewichts in Geldperhalentſſen dlenen, das gegenwärtig wohl 
wenig turopäifche Mächte beſigen, und das man für Grie⸗ 
chenland in fo ſchonungsloſer Wiiſe zu realifiren verfacht, ob⸗ 


gleich das griechiſche Kabinet viel gethan hat, was eine tuͤck⸗ 
ſichtsvollere Behandlung verdiente. 

In Aegypten iſt auf Befehl des Vice⸗Königs ſo eben der 
ruſſiſche Zoll⸗Tarif bekannt gemacht worden, wonach die ruſ⸗ 
ſiſchen Unterthanen, im Vergleiche zu andren, ſowohl beim 
Ein: als Ausfuhrhandel große Begünſtigungen genießen. — 
Man erwartet, daß die daſigen fremden Konſuln gegen die ſe 
Maßregeln proteſtiren werden. b 

us den vereinigten Staaten von Nord⸗Amerika be⸗ 
richtet man, daß dafelbft die Betätigung eingetroffen, daß die 
Sandwich ⸗Inſeln, in Kraft einer vo n dem König Kamehamehs 
ausgefertigten Abtretungs⸗Akte, an Englands Krone gekommen 
find. Man erwartet in den vereinigten Staaten, England 
werde dle Beſetzung der In ſeln, herbeigeführt durch ein unge⸗ 
heißenes Verfahren eines Unterbeſehlshabers, nicht gut heißen 
und dadurch vermeiden, mit den ſelben in einen neuen Konflikt 
zu kommen, indem man nur die Verwandlung der Sandwichs⸗ 
infeln in eine britiſche Colonie als ein Unrecht und eine Beein⸗ 
trächtigung 1055 0 

Der Präfident der ſüdamerikanſſchen Republik Texas, 
Houſton, hat den die texlaniſche Flottille commandirenden 
Commodore Moore, der ohne Ermächtigung den Pucatanern 
gegen die Mexicaner zu Campeche belſteht, und den Befehlen 
nicht gehorcht 1 mit der Texianiſchen Kriegsſeemacht nach 
Texas zurückzukehren, des Commandos enthoben und alle be⸗ 
freundete Regierungen und Seeofft iere aufgefordert, den Com⸗ 
modore, ſeine Mannſchaften und Schiffe feſtzunehmen und 
nach dem Hafen von Gaveſton zu führen, wo die Schuldigen 
beſtraft werden ſollen. Trotz des Widerſpruchs des Präſiden⸗ 
ten Houſton rüſtet ein Theil der Bevölkerung von Texas eine 
neue Erpedition gegen die mexikeniſche Stadt Santa Fs aus. 

In den a lata⸗Saaten haben ſich die englifchen und 
franzöſiſchen Eskadres geweigert, die Blokade der von den 
Argentinern belagerten Stadt Montevideo anzuerkennen. — 
Der Admiral Brown, Commandeur des Argentiniſchen Ge⸗ 
ſchwaders, lief am 7. April in den Hafen v. Montevideo ein 
und nahm von der Inſel Ratos ohne Widerſtand Beſitz und 
machte Anſtalt, die dort befindlichen Pulvervorräthe fortzu⸗ 
führen, welche aber von den Engländern als Elgenthum eng⸗ 
üſcher Kaufleute reclamirt wurden; er gab daher ſeinen Plan 
auf und verließ am 9. April wieder den Hafen. — Spater 
ſoll der engl. Commodore Purwis das argentiniſche Geſchwa⸗ 
der genommen haben, weil es ein Engliſches mit Schlachtvleh 
beladenes Schiff gekapert habe. Die Truppen Montevis 
beo’8 unter dem General Ribera ſtanden am 6. April bei Mi⸗ 
nas, die Truppen der atgentinifchen Generale Oride und Ur⸗ 
quiſa's beobachtend. 8 

Aus Oſtindien lauten die Nachrichten aus dem Lande Sind 
und deſſen Hauptſtadt Hyderabad dis zum 10ten Mal, 
dis wohin Sir Charles Napier fortfuhr, fein verſchanztes Las 

r am Indus, vier Meilen von Hyderabad, zu behaupten, 
Sn Operation Shere 9 hatte allen Anſchein, den 

usſptuch des britiſchen Heerführers, daß nach den Schlach⸗ 
ten vom 17. Februat und 24. März kein Schuß in Sind mehr 

f daa fein würde, unwahrſcheinlich zu machen, denn der Emir 
. 
zuͤglich begann, die Stämme gufzuregen. Er kehrte wit ih: 
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ſich in die Berge Beludſchiſtan's geworfen, mo er unver⸗ 


nen nach Sind zurück und nahm eine feſte Stellung bei Sul⸗ 
kurind am Indus zwiſchen Sukkur und Hyderabad ein, 50 
Miles vom letzteren entfernt. Die Streitmacht, die fo vers 
fammelt iſt, wird auf 30 bis 40,000 Mann angegeben, mit 
20 Gefhügen, die Ali Murad, der im englifchen ienfteftand, 
dem Emir überliefert hat. Für jetzt indeß hinderte die Hitze 
und die Ueberſchwemmungen der Flüſſe noch jede Operation 
der Truppen. Uebrigens iſt die Stimmung in Sind gegen 
die Engländer fo erbittert, daß jeder Umgang mit den Einge⸗ 
borenen abgeſchnitten iſt, und die Depeſchen nur unter bewaff⸗ 
neter Begleitung von Station zu Station befördert werden 
können. „Wenn wir jedoch erſt die Beludſchen werden aus⸗ 
gerottet haben, wird ſich dieſer Zuſtand wohl vortheilhafter ges 
ſtalten“ (1) ſagt die Bombay Times, und räth damit zu 
einer unfeligen Politik, die mit der bisher von England bes 
folgten durchaus nicht üdereinſtimmt und die, ſollte ſie noth⸗ 
wendig fein, einen haͤßlichen Flecken zurücklaſſen wird. 
Afgbaniſtan ſcheinen neue Unruhen ausgebrochen zu 
fein, doch beruht Alles auf Gerüchten. Die Perſer dominiren 
in Kandahar und ein gewiſſer Mahomed Beg, ein perfifcher 
duptling, ſoll von der Stadt Beſitz genommen haben. Doſt 
ohammed iſt noch in Peſchauer, wo er den Schluß der Uns 
terhantiungen Mohamed Ühkbar's in Oſchellaladad at wartet. 
Die Kepberſtämme, mit denen er um ihre Päſſe handelt, vers 
langen 30,000 Pfd. St., die aber der Emir und fein Sohn 
ſchwerlich jetzt aufbringen werden. g 


Türkei. 

Konſtantinopel, 21. Junl. Se. Königliche Hoheit der 
Prinz Albrecht von Preußen, welcher die vorzüglichſten Merk⸗ 
würdigkelten dieſer Hauptſtadt, namentlich die Moſcheen und 
das alte Serall, deſichtigt hat, unternahm vorgeftern einen 
Ausflug nach Buſukdere, wo er von den dort ſtationirten, 
fremden Kriegsſchiffen mit den üblichen Salven begrüßt wurde. 
Heute hat Se. Königliche Hoheit im Palaft von Beplerbey eine 
feierliche Audienz beim Suitan, 


Amerika. 

Der Neger⸗Auftuhr auf Cuba iſt zwar erſtickt, aber er hat 
Schutt und Trümmern in dem blühendften Theile der Juſel 
und ein tiefes Entfegen in den Gemüthern der weißen Inſel⸗ 
B. wohner zurlckgelaſſen. Auf vier reichen Pflanzungen find 
Häufer und Aerndten niedergebrannt und die Weißen ermors 
det. Erſt auf einer fünften Pflanzung fanden die Aufrührer 
bei den Sklaven einen Widerſtand, welcher der inzwiſchen an⸗ 
gerufenen militaisifchen Hülfe aus Cardenas Zeit gab, auf 
dem Schauplatze der Unordnungen anzukommen und die 

mpörer nach kurzet Gegenwehr zu zerſtreuen. Schon unter⸗ 
weges waren die Truppen auf einen Negerhaufen geſtoßen, 
det mit den frledlichſten Abſichten von der Arbeit an der Eiſen⸗ 
bahn heimkehrte, der aber für eine Abtheilung der Aufrührer 
gehalten und in dieſem Irrthume mit einer Muth angegriffen 
wurde, die ſich nicht eher legte, als bis fie eine große Zahl 
völlig unſchuldiger Opfer geſchlachtet hatten. Etwa 800 der 
Neger, die an dem Aufcuhe Theil genommen, find in die 
2 lad wo man ihrer jetzt einzeln habhaft zu wer⸗ 

en ſucht. 


No. 28. 
Ver Bote auß dem 


Die 


1843. 


weiße Frau 


(Eine Schteſiſche Erzählung aus dem 15 ten Jahrhundert, von Hildebert Ries.) 


Ein gefpäftiger Dienertroß durchtobte die Hallen der alten 
Burg Falkenau, den Stammſitz der Edlen von Falkenau 
und Hochburg, welche ſich gewöhnlich nur den letzten Na⸗ 
men deilegten; Gemächer wurden auf und zu geſchloſſen, 
Geräthſchaften über den langen Corridor und durch die viel: 
fachen Kteuzgänge geſchafft, Landleute drängten ſich geſchäf⸗ 
tig mit unter die Dienerſchaft, Rüden bellten und heulten 
adwechſelnd, und dazwiſchen erklang die rauhe und barſche 
Stimme des finfteren, ernſten Burgvogts, welcher dieſes 
Cheos von Geſchäftigkeit mit ſtrengem Blicke leitete. Alles 
deutete auf ein großes Ereigniß, auf eine unerwartete Be⸗ 
gebenheit hin, welche dieſen Aufruhr in den ſchon ſeit 
Jahren fo ſtillen Mauern Hervorrief, Es war aber auch 
eine höchſt freudige Begebenheit für die Bewohner der Burg, 
den alter, mürriſchen Burgvogt Kuno nicht ausgenommen, 
denn Ritter Benno von Hochburg wollte an dem heutigen 
Tage in das ſchon lange von ſeinen Vorfahren nicht de⸗ 
wohnte Stammſchloß Falkenau einziehen, und es von jetzt 
an zu feinem ſteten Aufenthalte machen. Der Jubel der 
Landleute und der Burgdienerſchaft war darüber groß; 
Freude und Frohſinn, Gelage und ritterliche Epile ſoll⸗ 
ten von nun an die öden Mauern beleben, ſtatt der Krö⸗ 
ten und Unken ſtattliche Rittersleute ſich in den Hallen 
bewegen, und vor Allem durfte der finſtere Kuro mit ſel⸗ 
nem Häuflein Knechten nicht mehr mit immer durſt gen, 
verlangenden Blicken den ſtets leeren Weinkeller betrachten, 
denn mit der erſten Nachricht von der Gefinnung des Rit⸗ 
ters, waren auch bereits mächtige Stüdfäffer voll edlen 
ungar⸗ und Rheinwelnes in die Kellergewölbe geſchroten 
worden. : 

Munter rannten die Knechte auf und ab, denn der ge: 
ſtcenge Ritter konnte mit jedem Augenblicke eintreffen, und 
dann waten die Anſtalten zu ſelnem Empfange noch nicht 
beendigt. n 

„Tummelt Euch, tummelt Euch!“ etmahnte der Burg: 
vogt, „ſoll der Ritter gleich bei ſeinem erſten Ein reiten 


eine ſchlechte Meinung von unferer getriebenen Wirthſchaft 
bekommen! Daß Dich! — Du ungeſchickter Tölpel! War: 
um wirfſt Du den Humpen weg, Hans? Und Du, Kas⸗ 
par! wer heißt Dich die Seſſel ſo linkiſch zu tragen, daß 
Du ihnen die Beine an den ſteinernen Stufen abſtreifſt! 
Du Hund, Dich ſoll ja gleich! —“ Ergrimmt ſchwang 
der Vogt elne am Gürtel hängende, lederne Peitſche und 
wollte die getadelten Knechte damit züchtigen; aber keck 
hielt ihm Einer der Uebrigen den ſchon erhobenen Arm, 
und ſagte höhniſch die Worte zu ihm: „Gemach, Burg⸗ 
vogt! Eure Macht iſt mit dem heutigen Tage zu Ende! 
Jetzt ſeid Ihr nicht mehr der Herr von Falkenau, ſondern 
der edle Ritter Benno iſt es, und ihm ſteht es nur als 
lein zu, hinführo ſeine Knechte züchtigen zu laſſen, oder 
ſeldſt zu züchtigen! Nehmt Euch in Acht! daß der Herr 
nicht bel Euch ſelbſt zuerſt die Peitſche anwenden muß!“ — 

„Mir das, Du ungeſchliffener Bube! Hier nimm Dei⸗ 
nen Lohn!“ knirrſchte der Vogt, ſeine Hand ließ die Peitſche 
fallen, befreite ſich mit einer gewaltſamen Anſtrengung aus 
der Kauft des Knechtes, und riß blitzſchnell das Schwert 
aus der Scheide. Wüthend drang er auf den Kecken ein, 
doch dieſer wich geſchickt dem ſauſenden Schwunge der 
ſcharfen Klinge aus; alle Knechte warfen, was ſie ſo eben 
in Händen hatten, zu Boden, und zogen ihre Waffen. 
Drohend umringten ſie den Vogt, der ſeiner Wuth nicht 
mächtig, blindlings rechts und links um ſich ſchlug. 

Die Drommete des Wächters auf dem Wartthurme 
ſchmetterte hellgellend hernleder in die Ohren der Knechte, 
fie beachteten dieſes Zeichen nicht, welches in gemeſſenen 
Pauſen zum zweiten und dritten Male ertönte; ſelbſt der 
Burgvogt blieb in feinem Grimme taub dafür; da raſſelte 
die Zugbrücke hernieder, eine Schaar Relter flog donnernd 
darüber in den Burghof, Sporentritte erſchallten haſtig 
auf der Treppe, und im nächſten Augenblicke ſtand Ritter 
Benno von Hochburg mit mehreren anderen Rittern uns 
ter der Schaar der empörten Knechte feiner Burg Falkenau. 


— 


Als der Ritter die entblöſten Schwerter erblickte, als er 
den vor Ingrimm faſt raſenden Burgvogt gegen die Knechte 
ankämpfen ſah, feffelte ſtarres Erſtaunen im erſten Augen⸗ 
blicke feine Zung :. Erzürnt rollte fein Auge von den Knech⸗ 
ten auf den Burgvogt, und don dirſem wieder auf die 
Knechte zurück. 

» Was geht hier vor?“ ſagte er endlich im Tone des 
böchſten Unwillens, „wie könnt ihr es wagen den Burg⸗ 
frieden zu brechen? Sprecht, Vogt! was kann Euch zu 
ſolchem unſinnigen Beginnen getrieben haben? Der Straf⸗ 
würdige ſoll der Strafe nicht entgehen!“ — Bei dem 
Anblick des Ritters, den die Knechte zwar noch nicht ge⸗ 
ſehen hatten, in welchem ſie aber bald ihren Burgherrn 
vermutheten, ließen Alle die erhobenen Schwerter ſinken, 
nur der Burgvogt zögerte, dem Gebote des Ritters Folge 
zu leiſten, er allein ſtand noch in drohender Stellung da. 
„Was ſicht Dich an, Kuno?“ rief der Ritter im Zorne 
aus, „biſt Du trunken, daß Du es wagſt, mir gegenüder 
das Schwert entblöſt zu halten, und meinem Befehle nicht 
zu gehorchen? Den Augendlick die Schwerter in die Schel⸗ 
den, oder beim Satan! der W'öderſpenſtige daumelt im 
nächſten Augenblide an den Zinnen der Burg!“ — Die 
Augen des Ritters ſunkelten hierbei fo wild, doß die de⸗ 
ſtürzten Knechte raſſeind ihre Schwerter in die Scheiden 


warfen, langſam folgte der Burgvogt ihrem Beiſplele. „Ge⸗ 


ſtrenger Ritter!“ ſagte er mit vor Zorn bebender Stimme, 
„dieſe Schufte haben ſich gegen mich zuerſt erhoben, als 
ich ihnen einige Verweiſe gab, erlaubt es mir ſie dafür zu 
züchtigen!“ — „Glaubt ihm nicht, Herr!“ tiefen mehrere 
Knechte, „er ſchwang ohne Urſache die Hipeitſche über 
uns, und dies iſt gewiß gegen Euren Willen! —“ 
„Warum geſchah dies?“ — fragte der Ritter ſtrenge, 
„was verdrachen die Knechte? Sprich Burgvogt!“ — 
Als dieſer zögerte, trat Einer der Knechte vor und theilte 
dem Ritter den Vorgang mit. „Du haſt dle Leute ge⸗ 
reist,“ wendete ſich Benno zum Vogte, „und ihnen An⸗ 
laß gegeben, den Gehorſam gegen Dich aus den Augen 
zu ſeten; hüte Dich, daß je eine ſolche Urſache zur Ems 
pörung ſich wieder ereignet, fonft bift Du zum längſten 
Burgpögt geweſen! Ihr ader —“ ſagte er zu den Knech⸗ 
ten mit finſterem Blicke, „ihr habt den Burgvogt als eu⸗ 
ren Worgefegten mit offenem Aufcuhr gefährdet, ihr hadt 
dadurch in feiner Perſon mein Anfehen verletzt; dies er: 
fordert eine Harte Beſtrafung. Wer iſt der Ucheber eures 
Vergehens?“ 
Der Knecht trat vor, der dem Burgvogt in den Arm 
gefallen war, als dieſer mit der Peitſche zu flogen drohte. 
„Ich, Heer Rkter! wagte es zuerſt, dem Burgvogt fein 
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ungezlemendes Betragen vorzuhalten.“ — „Du haft zu 
viel gewagt!“ ſagte Benno mit kalter Strenge, „Du ſollſt 
hinführo nichts mehr wagen können! Führt ihn ab; — “ 
befahl er den erſchrockenen Knechten, und haͤngt ihn ſogleich 
an die höchſte Zinne dieſer Burg! Und teaun! fo ſoll es 
Jedem ergehen, der nur im Geringſten wagt, von jetzt an 
das Anſeden und die Perſon des Burgvogts verletzen zu 
wollen. Er ſteht ſtatt Meiner da, und ihr müßt in ihm 
die Perſon eures Burgherren und Gedieters ehren!“ 

„Kuno! ſchaff Wein in den Ritterfaal, und ſteh darauf, 
daß die Strafe an Jemen ungefäumt vollzogen werde!“ — 
Beſtürzt blickten die Knechte dem mit feinen Gäſten da⸗ 
von ſchreitenden Burgherrn nach, ſie fühlten es wohl, daß 
an die Stelle der früheren Zügelloſigkeit die ernſte Strenge 
von nun an ihr Regiment in den Mauern der Burg Fal⸗ 
kenau aufgeſchlagen habe. 

Hohnlächelnd blickte der Burgvozt auf den zaͤhneklap; 
pernden, zum Tode verurthellten Armen, der Triumph feis 
ner ſchwarzen, boshaften Seele war in dieſem Bllcke deut⸗ 
lich genug ausgedrückt. „Fort!“ herrſchte er den Knech⸗ 
ten zu, „auf was wartet ihr? Fort!“ — Langſam entfernten 
ſich die Knechte mit dem Virurthellten, und der helle Klang 
einer kleinen Glocke verkündete bald, daß dieſer feine Reife 
nach dem Jinſeits angetreten habe. 

(Fortſetzung olg t.) 


Der Zobtenberg an die Sehneekoppe. 
(Als Erwiederung auf das Gedicht von Bekker.) 


— 


Da Königin im Rleſenland! 

Dein Schreiben IR auch mir bekannt: 
Gar eilig hab' ich's bald durchbdlckt, 

's hat mich gefreut, doch nicht entzuͤckt; 
Ich lachte ſpottweis nicht, wle Du, 
Und dileb wie's Männern zlemt in Ruh. 


Du meiaft von deinen hoͤchſten Höh'n 
Mich nie hatt ſt als Gemahl erſeh'n, 
Und dennoch ein Palaf es fl, 

In dem mit mir Du weilend diſt; 
Denn Schleſien und fein Firmament 
Als unſre Wohnung Jeder kennt. 


Die älteſten Gemahle find 
Wir Beide wahrlich hier mein Kind! 
Nun freilich denkſt im trügen Schein, 
Weit größer noch als ich zu ſein, 
Indeß du ſteh'ſt die längſt⸗ Zelt, 
Ich aber fig’ gemächlich breit. 


Drum ungereimt auf hohem Thron 
Da ob mich nenneſt deinen Sohn, 
Und dennoch manch' Jahrtauſend mir 
Als Alter iſt von Gott, wie dir. 
Dazu noch machen Damen gern 
Sich jünger, als ſie ſind, vor Herrn. 


Ich kann nun, ſo ergiebt ſich's ſchon, 
Nicht ſein von dir ein lieber Sohn; 
Wie's ſcheint in unſerm weiten Saal, 
Dich ſchämeſt meiner als Gemahl, 

Und dennoch mehr berühmt wie Du 
Ich war von jeher immer zu. 


In der Geſchichte Helllgthum 
Dort lieſt du meinen alten Ruhm; 
Ich wurde doch im Vaterland 
Am allerfrüheſten bekannt? 
Und tönte nicht in frommer Meif’ 
Auf mir zuerſt Gott Lob und Preis? 5 


Deshalb wird's manchmal dir zur Laſt, 
Daß du dich einſt geſchieden haſt, 
Und ſendeſt fernher voller Glück 
Zu mir fo manchen Liebesblick. — 
Nun weiß ich's, deine Eitelkeit 
Dich trennt von mir ſo lange Zeit. 


Joſeph Müller. 


Nachttele graphie. f 


Mit wahrer Genugthuung vernehmen wir, daß die Treut 
ler'ſche Nachttelegraphie immer mehr die Anerkennung 
findet, die ihr von Hauſe aus in einem Zeitalter zugeſichert 
war, welches keine wichtige, mit großen praftifchen Folgen 
verbundene Erfindung, zumal Au dem Gebiete des ſoclalen 
Verkehrs, unbeachtet laſſen dürfte. In der That draucht man 
nur etwas in dieſe neue Erfindung eingeweiht zu ſein, um ihr 
fofort eine langt Zukunft zu prophezeien. Die competenteftin 
Beurtheiler 5 — ihr ein, daß fie dem Prinzipe nach im 
hohen Grade geiſtvoll und einfach, in der Anwendung leicht 
ausführbar und frei von den Hinderniſſen fel, die man ſich mit 
Nachttelrgrapbie fo leicht verbunden denkt. Die Unterhal⸗ 
tungs⸗Koſten find notorifch fo gering, daß fie faſt gar nicht in 
Betracht kommen. Die Beſorgniß, daß die Vorrichtung als 
Telegraphenlinie auf große Entfernungen dem Dinderniffe des 
Nebels unterliegen konnte, ſchwindet mehr und mehr, wenn 
man die Moſſe der Lichtentwickelung in Betrachtung zieht, 
jedenfalls dürfte dies nur bei ungewöhnlich ſtarken Nebeln und 
auf den kurzen „ bei Eiſenbahnen auch dann 
nicht, ſo leicht erfolgen. 

Die erfreuliche Veranlaſſung zu dleſen unfern Worten gab 
der Umſtand, daß die Freiburg: Bresiauer Eiſenbahn⸗ 
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Geſellſchaft zuerſt über den Gebrauch des Nacht⸗ 
telegraphen mit Herren Treutler contrahirt hat. 
Wir hegen mit voller Zuverſicht die Ueberzeugung, daß eine 
kurze Zeit der praktiſchen Anwendung im Großen genügen 
wird, der n üderall den Eingang zu verſchaffen, den 
fie um fo mehr verdient, als der Erfinder durch raftiofe Be: 
mühung ihr immer mehr Präciſion und Leichtigkeit zu ver⸗ 
ſchaffen ftrett. Auch Seitens unſerer Regierung iſt nun⸗ 
mehr die Sache ernftlicher auſgenommen, und Referent, der 
Gelegenheit hatte, ein für das Kriegs miniſterlum angefertigtes 
Modell im Großen zu fihen, kann — fo weit feine Konnenig 
in ſolchen Dingen reicht — verſichern, daß nichts zu wünſchen 
übrig bleibt. In einer zufällig genommenen Entfernung von 
500 — 600 Schritt — wobei es nicht zweifelhaft blieb, daß 
fie eben fo gut das drei = und vierfache hätte betragen können, 
was für das bewaffnete Auge eine nach Meilen zu veranſchla⸗ 
Be Entfernung geben dürfte — operirten die beiden Fauer⸗ 

eme — das Modell iſt nämlich zweiarmig und dazu beſtimmt, 
21 Zeichen als Buchſtaben des Alphabets zu fignalifiren — 
mit außerordentlicher Präciſion, Schärfe und Klarheit. In 
wenig Augenblicken war ein vollſtändiger Satz nach den eins 
zelnen Buchſtaben mitgetheilt. Natürlich können dieſe Zetz 
chen nach Belieben in ihrer Bedeutung verändert werden, 
um fremdes Verſtändniß fern zu halten. Mit ihm verbunden 
find alle Bequemlichkeiten der Tagtelegrophen, daß z. E. der 
Arbeiter vom Zimmer aus den Armen durch einen Druck die 
beliebige Richtung zu geben vermag, welche, mit einem Rucke 
der ſcharf einſpringenden Arme bezeichnet, dis zur neuen Ver⸗ 
änderung feſt verharrt, fo daß ein ſelbſt für das Auge höchſt 
wohlgefälliges Spiel reſultirt. 

Bevor nun dleſe neue Erſcheinung die Blickedes Auslandes 
auf ſich zieht, was nicht füglich ausbleiden kann, wünſchen 
wir ſehnlichſt, daß dem Vaterlande vorzüglſch aus der Erfin- 
dung der Nutzen erwachſe, den fir ohne Zweifel mit ſich führt. 
Was aber dem fruchtbaren, der Erfindung zum Grunde lie⸗ 
genden Prinzipe im Laufe der Zeit für anderweitige Anwen⸗ 
dungen zum Nutzen und zur Ergötzlichkeit entkeimen werde, 
das liegt im Schooße der Zukunft. So viel iſt ſicher, daß die 
Pyrotechnik nicht lange anſtehen wird, eine Erſcheinung in ihr 
Gebiet zu ziehn, welche ihre zauberiſchen Lichtgeſtalten in's 
Unendliche vermehren und verſchönern kann. 


Auflöſung des Räthſels in voriger Nummer: 
Wette — Wetter. ; 


h ar qa de 


Die Erſte iſt von vielen Bruͤdern einer; 
Steh'n fie in Reih und Glied, geht er voran; 
Und wie das Sprüchwort ſagt, benutzt ihn Keiner 
Ganz ungeftraft, der Zweite folget daun. 
Die Letzte, eine Stadt in Niederland, 
Iſt Dir als eines Koͤnigs Zufluchtsort bekaunt. 
Das Ganze weiht kaufmänniſchem Geſchäfte, 
Oft auch der Diplomatik feine Kräfte, 


* 


* 


a Miszellen. 
ueber die Reife Sr. Königl. Hobeit des Prinzen Al⸗ 
brecht ſind noch folgende nähere Nachrichten eingegangen: 
„Nachdem Se. Königl. Hoheit der Prinz Albrecht von 
Preußen von dem üderaus delohnenden Aus fluge nah Das 
maskus und Balbeck, am 28. Mal nach Beirut zurückgekehrt 
waren, beftiegen Höchſtdieſelben die von dem Befehlshaber 
der britifchen Marine⸗Station in der Levante, Commodore 
alpole, zur Dispenſation des hohen Reiſenden geſtellte 
Kriegs⸗Dampf⸗Fregatte „der Geyſer“ und verließen am 29. 
Nachmittags um 2 Uhr, unter dem Donner der ſalutirenden 
Geſchütze ſämmtlicher auf der Rhede liegenden Krjegsſchiffe, 
die Küſte von Syrien. „Der Gepſer“ bot alle auf der See 
möglichen Bequemlichkeiten dar. Der Kommandant und die 
Offiziere wettelferten in dem Beſtreben, Sr. Königl. Hoheit 
die Reiſe fo angenehm als möglich zu machen. Auf der Fahrt 
erblickten Se. Königl. Hoheit die Inſeln Cppern und Rhodus, 
ließen aber dleſelben bei dem ſehr raſchen Laufe des Genfer’ 
bald hinter ſich und errichten am ten Juni den Hafen von 
Smyrna, wo Höchſtdieſelben von der dort ſtationicten öſter⸗ 
eeichifhen Escadre, namentlich der ſchönen Fregatte „Bel⸗ 
long,“ auf welcher die Flagge des Admirals Bandlera wehte, 
durch Geſchütz⸗Salven und Paradiren der Monnſchaften 
auf dem Raaen, fıftlich bewillkommt wurden. Se, Königl. 
Hoheit traten jedoch nicht ans Land; der „Geyſer“ nahm nur 
neue Kohlen ein und ſetzte am 3. feine Fahrt fort, Auch an 
den Dardanellen wurde Se. Königl. Hoheit durch Kanonen⸗ 
donner begrüßt, und erreichte am 5. Juni Vormittags Con⸗ 
ſtantinopel. Bevor jedoch der „Geyſetr“ in den Hafen einlief, 
machte Se. Königl. Hoheit auf demſelben noch eine kleine 
Spagzierfahrt durch den Bosphorus, zwiſchen der Spitze des 
Serails und dem Sommerpalaſte des Sultans, Beyler⸗Bey; 
bei der Rückkehr von dieſer Spazierfahrt hatten der Geſandte 
von Le Cog und die ſämmtlichen Beamten der Geſandtſchaft, 
welche dem „Geyſer“ auf einem großen Boote der Geſandt⸗ 
(Haft entgegengefahren waren, das Glück, Sr. Königl. Ho: 
eit ihre Ehrfurcht zu bezeugen und Höchftdiefelden zu dewill⸗ 
ommnen. Wegen der Quarantaine, welcher der „Geyſer“ 
unterworfen war, durfte indeß Niemand das Schiff b. ſteigen. 
Daſſelbe legte darauf im Hafen von Conſtantinopel an, wo 
der hohe Reſſende alle Empfangs ⸗ Feierlichkeiten hatte verbie⸗ 
ten laſſen, jedoch die Matroſen der engliſchen Schiffe auf den 
Raaen u. die See⸗Soldaten aufden Verdecken paradirend fand. 
Noch an dem Abend des 5. Juni verließen Se. Königl. Ho: 
beit auf dem „Geyſer“ den Hafen von Conſtantinopel, um 
ſich nach San Stefano (zwei Meilen weſtlich von Conſtanti⸗ 
nopel) zu begeben, wo der dortige Großherrliche Kiosk zur 
Aufnahme des Prinzen für die Dauer der noch zu Üderſtehen⸗ 
den neuntägigen Quarantalne auf ausdrücklichen Befehl des 
Sultans gerade fo eingerichtet war, als ob diefer Monarch 
felbft dort feinen Aufenthalt nehmen wollte. Se. Königl. 
Hoheit verweilten bis zum 13. Morgens daſelbſt. Nachdem 
der Prinz die Großherclichen Beamten, welche den Dienſt in 
San Stefano gehabt, mit huldreſcher Bezeugung Idres 
Wohlwollens beglückt, kamen Se. Königl. Hohelt zu Pferde 
nach Pera und bezogen das für Höchſtdieſelden eingerſchtete 
Hotel. Der hohe Meifende genießt fortwährend des voll: 

kommenſten Wohlſeins. 


Die Ruſſiſche Sanitaͤts⸗Kommiſſion hat in Kahira von 
Peſtſtoff durchd rungene Kleider durch 40 bis 52° R. Wärme 
reinigen und von zehn Perſonen vierzehn Tage lang tragen 
laſſen, ohne daß diefe wären angeſteckt werden. Durch das 
glückliche Reſultat dieſes Verſuchs ermuthigt, haben ſich be⸗ 
reits 47 vollkommen gefunde Perſonen erboten, gegen ö Pia⸗ 
fter (7% Silbergroſchen) täglich, die auf erwähnte Weiſe die 
infisteten Kleider der Peſt⸗Kranken anzulegen und ſich einer 
Kontumaz zu unterziehen. 


Tages ⸗ Begebenheiten. 

Wider alles Erwarten iR ſchnel dem Mangel an Sub ſiſtenz⸗ 
mitteln in Schleſien abgeholfen, von dem man noch vor Kur: 
um fürchtete, er werde eine noch bedenklichere Höhe erreichen. 
Es war der Mangel an Schlachtvieh und folglich an Fleiſch. 
Große Partien von Ochſen und Hammeln werden aus dem 
Großherzogthum Poſen, dem Königreich Polen und aus Ga⸗ 
ligten ') fett einigen Wochen zu uns herübergedracht, und dies 
hat den Preis des Schlachtviehes um mehr als die Hälfte her 
abgerückt ). Für die konſumirende Bevölkerung iſt das ein 
Gewinn, für die Land wirthe aber ein Verluſt; denn es hatten 
viele derſelben auf Spekulation, was nur irgend zu entbehren 
war, von ihren Viehſtämmen auf Maſtung geſt⸗ut, die aber 
unter den obwaltenden Umſtänden ungemein (heuer kam und 
nur durch die hohen Preiſe des Schlachtviehes gedeckt werd en 
konnte. Nunmehr erfcheint dieſe Spekulation als völlig ver⸗ 
unglückt. Es iſt überhaupt das gegenwärtige ein wahres Prü⸗ 
funge jahr für unſere Landwirthe. Erſt it Futternoth, ſodann 
eine geringe Nutzung vom Viech, kürzlich wieder großer Scha⸗ 
den durch Ueberſchwemmungen und nunmehr eine ſehr ſchwie⸗ 
tige Heu⸗ und noch ſehr in Frage ſtehende Getreideernte, das 
ſind alles Dinge, welche Faſſung und Geldmittel erfordern, 
um nicht erfhättert zu werden. Dieſem Umſtande ift es mit 
zuzuſchreiden, daß fit einiger Zeit die Beſonnenhelt beim Ans 
kauf von Landgütern zurückgekehrt iſt. e ee 
haben die Güter zum Theil über ihren reellen Werth getrieben : 
der Bigehr und der gute Preis ländlicher Erzeugniſſe, und 
der geſünkene Zinsfuß. An beiden fängt die Gegenwart an 
zu rͤtt. in, und leicht konnte damit auch die günftige Meinung 
für ländliches Grundeigenthum eine Erſchuͤtterung erfahren, 
wenn nicht anderweitig das Mittel zur Heilung des drohenden 
Schadens ſchon wieder nahe läge. Denn was den Begehr 
landwiethſchaftlicher Etzeugniſſe anlangt, fo wird und muß er 
fi erhalten, ſobald die Verbindung der Länder und Staaten 
unter einander immer enger und inniger wird, ſo daß leicht der 
eh des einen dem Mangel des andern zu Hilfe kommen 

n. 

Am 19. Juni iſt zu Schalkowitz, Kr. Oppeln, ein 4 Jahr 
alter Knabe von den Windmühlflügeln erſchlagen worden. — 
Den 21. Juni wurden in Jürtſch, Kreis Neumarkt, durch 
gewaltſamen Einbruch in eine Wohnung 230 reir. in Thaler: 
ſtücken, welche im Bette verſteckt waren, geſtohlen. — Den 
29. Juni ift in Kuſchel zur Nachtzeit ein 10 Monat alter Knabe 
durch eine Katze, welche ſich dem Kinde üder den Hals gelegt 
hatte, getödtet worden. 


) Ein am 7. Juli zu Breslau angelaugter, zahlreicher Zug po⸗ 
dolifhen Schlactwiehes wurde mit Applaus 3 — a 


) Die Fleiſchpreiſe find wohl in Schleſien noch nicht gewichen. 


„ K 


Glogau, vom 6. Juli. Es haben ſich in neuerer Zeit hier 
und in der Umgegend mehrere betrüdende Unglücksfälle ere ig⸗ 
net. Eine Frau im hiefigen Poſthauſe, die Wirthin der 
Paſſagierſtude, iſt den 11. Juni früh 3 Uhe in ihrer Stube am 
Tiſche ſitzend verbrannt. Auf welche Weiſe ſie in Brand 
gerathen war, konnte nicht ermittelt werden, da ſie allein in 
der Stube war und auch nicht um Hilfe gerufen hatte. Als 
das Feuer, welches bereits mehrere Meubles ergriffen hatte, 
bemerkt und gelöſcht wurde, war ſie ſchon todt. Es cirkuliren 
über dieſen höchſt traurigen Vorfall fehr verſchiedenartige Ver⸗ 
muthungen, die aber bei dem Mangel an Zeugen und Bes 
weiſen nicht begründet werden können. — Den 13. Juni 
wurde ein Tagearbeiter aus Zarkau in der Nähe der Stadt 
beim Erdegraben verſchüttet und todt hervorgezogen. Er hat 
eine zahlreiche Familie hinterlaſſen, für welche milde Beiträge 
geſammelt werden. — Den 23. Juni ertrank ein Musketier 
vom 7. Inf.⸗Regiment in der hoch angeſchwollenen Oder deim 
Baden. — Den 3. Juli wurde eine Frau aus dem eine Meile 
von hier entfernten Dorfe Kuttlau auf dem Wege von da nach 
Beuthen, wo ſie Mehl einkaufen wollte, ermordet und ihrer 
2 beraubt gefunden. Der Mörder ift noch nicht 
ermittelt. 

Am 25. Juni brannte um 8 Uhr Abends zu Groß⸗Hoſchütz, 
Kreis Ratibor, ein Bauergut mit ſämmtlichen Nedengedäu⸗ 
den und Stallungen ab; desgleichen wurden am 27. Juni früh 
zwiſchen 2— 3 Uhr zu Karſchau, Kr. Nimptſch, 3 Bauer: 

üter, eine Freigärtner⸗ und eine Häuslerſtelle ein Raub der 

lammen. 2 

Im Städtchen Müglitz, zwel Meilen von Schömberg in 
Mähren, wurde in voriger Woche die vor zwel Jahren neu 
erbaute Schule durch einen Gewitterſturm eingeworfen, und 
darin eine große Menge Kinder (man fagt einige hundert) theils 
erſchlagen, theils ſchwer verletzt. 1 

In Kovacs bei Ofen find in der d zum 7. Juni 88 Hau: 
fer mit ihren Nebenget äuden und Scheunen in Flammen auf: 
gegangen. Zwei Menſchen, ſehr viel Vieh und viele tauſend 
Dbftbäume, ein Hauptnahrungszweig der Bewohner, wurden 
ein Opfer des verzehrenden Elements. 5 

Nachod, vom 20. Juni. In der hleſigen Gebirgs gegend 
hatten wir die freudigſte Aus ſicht auf ein geſegnetes Jahr. 
Das Korn ſtand in der ſchönſten Blüthe, Flachs und Kar⸗ 
toffeln ſchoſſen dene Dieſer Segen war um ſo erwünſch⸗ 
ter, als durch den Mißwachs, welchen die unmäßige Dürre 
des vorigen Jahres veranlaßte, und durch die Stockung im 
Hauptnahrungszweige unſerer Gegend, im Spinnen und 
Weben, unter der ärmeren Volksklaſſe ein Nothſtand einzu⸗ 
teißen begann. Wenige Stunden vernichteten alle unſere 
Hoffnung. 5 Geſtern um 4 Uhr Nachmittags fing es an ſtark 
zu regnen; die Mäffer ſchwollen zuſehends an. Endlich ftei- 

erte ſich der Regenguß zu einem wahren Wolkenbruche. Die 
Stu verheerte alle Aecker mit ihren Saaten, durchbrach die 

eichdaͤmme und zerſtörte im Städtchen Eipel 8 Hauler, im 
Dorfe Hawlowitz 4 Häufer, in Woltefhnis 8 Häuſer und 
2 Mühlen, in Lhota⸗Reſchatowa 11 Häuſer gänzlich; fehr 
viele andere wurden ſtark deſchädigt. In dem tobenden Ge⸗ 
wäſſer fand vieles Vieh den Tod; felbſt einige Menſchenleben 
gingen hierbei verloren. Der Schaden iſt mehr als bedeutend, 
er iR unerſetzlich. — Mit dieſen Schredensnahrichten vom 
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Lande glaubten wir ſolche beendet, und wir dankten hier Gott 
im Stillen, daß uns nur ein heftiger vom 7. bis 14. d. Mts. 
angehaltener Regen heimgeſucht, wodurch unfere Flüffe die 
Mettau und Aupa bedeutend anſchwollen und unfere Saas 
ten bedroht wurden. Wie unſere frühere Angft, war dann 
unfere Freude grenzenlos, als einige Heitere Tage unfern Feld: 
Kap das erfreulichſte Gedeihen verſprachen und unſere 
einſaamen⸗Ausſaat beginnen ließen. Am 19. d. Mts. ſtand 
früh um 7 Uhr das Thermometer tiefer, als gewöhnlich 
(9 R.), der Himmel war ganz heiter. Gegen Mittag des 
merkte man einige Wolken, die ſich nach und nach gegen Nord⸗ 
weft zuſammengezogen, woraus ſich ein Gewitter bildete, wel⸗ 
ches fo heftig wurde, daß ſich die älteſten Bewohner dieſer Ge⸗ 
gend keines ähnlichen zu erinnern wiſſen. Donner folgte auf 
Donner, die Blitze ſchienen ſich doppelt zu kreuzen, mit mäch⸗ 
tiger Gewalt ſtrömte der Regen herab, und Hagelkörner fielen, 
ähnlich denjenigen, die vor 48 Jahren hler die Erndte zerſtör⸗ 
ten. Und dieſer wüthende Hagelſturm, der durch einige Stun⸗ 
den anhielt, tobte am heftigſten auf der Herrſchaft Nachod, 
und richtete einen Schaden an, der für den Augenblick unbe⸗ 
rechenbar iſt, gewiß aber in die Hunderttauſende geht. Einen 
großen Theil der Saaten auf dieſer Herrſchaft zerſtörte der 
Hagelſchlag, und durch den heftigen Regen ftrömte das Waſ⸗ 
ſer von den Bergen mit einer ſolchen Gewalt, daß es die Teich⸗ 
dämme zu Koſteletz und Wolleſchnitz durchbrach, und nun 
brauſte es einher, und bahnte ſich, überall Verwüſtung und 
Zerſtörung zurücklaſſend, Wege über Felder und MWiefen, die 
nun mit Sand: und Steinhaufen üderſchüttet find, Durch 
die Gewalt des Stromes wurden viele Gebäude in beiläufig 
44 Ortſchaften der Herrſchaft Nachod mehr oder minder be 
ſchädigt. In dem Dorfe Wolleſchnitz allein riß es 7 Chalup⸗ 
pen (kleine Häuſer) und eine Sägemühle vom Grunde aus 
weg, noch heftiger wüthete es in dem Dorfe Lhota⸗Reſcha⸗ 
towa, wo es ebenfalls 6 Chaluppen mit ſich nahm; auch in 
den beiden Städtchen Skalſtz und Eipel, und in den Dörfern 
Hawlowitz, Saugwitz, Wiſokow u. ſ. w. wurden einige Ge⸗ 
bäude ganz oder theilweiſe fortgeriffen. In dem Markte Hro⸗ 
now wurden zwei Kanal-Brücken und mit dieſen ein Straßen⸗ 
damm von etwa 1½ Klafter Länge durchbrochen. Mitten 
durch die Stadt Nachod ſtrömte das Waſſer %, Ellen hoch und 
überſchwemmte einen großen Theil derſelben. Um das Elend 
ganz zu ſchildern, braucht man nur noch beizufegen, daß die 
vom Unglücke Betroffenen, zumal alle Obdachloſen, Leinen⸗ 
und Baumwollen⸗Weder find, die, wenn fie die Woche lang 
unter den Mühen des Tagewerks mit der ganzen Famile küm⸗ 
merlich zugebracht haben, oft nicht zwei Gulden W. W. vers 
dienen. Händefingend mußten fie von dem Strudel der Mel: 
len ihr weniges Habe, ihren Webeſtuhl und das ihnen anders 
traute Garn weggeſpült ſehen; vielen von ihnen raubten die 
Woſſerfluthen den größten ihrer Schätze, die Kuh oder die 
Ziege, oſtmals die einzige Ernäherin mancher armen Familie. 
Mancher will ſogar ſchwimmende Wiegen mit darin befinds 
lichen Kindern gefehen haben. Sie zu retten, wäre felbft mit 
Aufopferung des eigenen Lebens nicht gelungen, fo fürchterlich 
teißend war der Strom. Den herbften Kelch des Leldens muß⸗ 
ten aber dlejenigen leeren, die in den Fluthen ihre Angehörigen 
verloren, denn von den bis jetzt fehlenden Menſchen fand man 
bereits ſitben — als Leichen. So viel iſt dem Schreiber die ⸗ 
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fer Zeilen bis heute den 2lſten bekannt. Wer von den bie der⸗ 
herzigen, hochgeſinnten Czechen, und welcher Edelgeſinnte 
auch außer Böhmen, dieſe Zeilen, und gewiß nicht ungerührt, 

eleſen und helfen kann, der helfe jenen Armen, die durch die 
uch des Elementes nun elend da ſtehen. Der Lenker über 


den Sternen wird ſelbſt die geringſte der Gaben nicht unbe⸗ 
lohnt laſſen. 


N Entbindungs⸗Anzelgen. 

Am 1. Juli früh 2 Uhr erfolgte die glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau geb. Mießler von einem gefunden Kna⸗ 
ben, welches ich meinen Freunden und Verwandten hiermit 
ergebenſt anzeige. Görlitz, den 4. Juli 1843. 

A. Rieſer, Inſtrumentbaumeiſter. 


Die am 6. Juni Abends 6%, Uhr glückliche Entbindung mel⸗ 
ner lieben Frau, von einem gefunden Knaben, zeigt Verwand⸗ 
ten und Freunden ergebenſt an W. ecker, 

Frledederg den 6. Juli 1843. Schießhauspächter. 


Todesfall: Anzeigen. 

Geſtern früh 4 Uhr ſtarb unſer innigſt geliebtes Töchterchen 
Anna, in einem Alter von 1 Jahr und 18 Tagen, am Zahn⸗ 
fieber und hinzugetretenen Stick⸗ und Schlagfluß. 

Mit tief detrübten Herzen widmen wir theſlnehmenden 
Freunden und Bekannten dieſe Anzeige ſtatt deſonderer Mel⸗ 
er Der Paſtor Rücker und Frau. 

eldorf, am 10. Juli 1843. 

Meinen in der Ferne lebenden Lieben die Trauerkunde: daß 
den 8. d. M., früh 7 ½ Uhr, meine gute Mutter, Frau Ro- 
fina Helena geb. Körnich, verwittwete Handelsverwandte 
Gamper in Jauer, ihr wohlthaͤtiges Leben im Glauben an 
den Erloͤſer in einem Alter von 87 Jahren 7 Monaten be⸗ 
ſchloß. Gott ſegnete ihre Ehe mit 7 Kindern, von denen aber 
nur zwei fie uͤberlebten, von welchen ihr jedoch 22 Enkel und 
13 Urenkel geboren wurden. E. A. Gamper, Paſtor. 


Seitendorf, den 10. Juli 1843. 


am 
wiederkehrenden Todestage 
des am 13. Juli 1842 beim Baden im Queis zu 
Greiffenberg ertrunkenen Juͤnglings und 
Handlungsdieners 


Carl Auguſt Zimmer, 
welcher nur 21 Jahre 3 Monate und 17 Tage 
alt war. 
3 
In dem zarten Mai der Juünglings fahre, 
Der fo cofig ſchön Dich bat umblüht, 

Mußteſt Du ſchon auf die Todtenbabre 
In das Grab, dem keiner je entflieht, 
Enden in den kalten Waſſerwogen 
Mußte, ach! Dein Leben ſchon fo früh; 
zum Himmel biſt Du aufgeflogen 
Unter heil ger Sphären Melodit. 


Eltern⸗Auge kann Dich nicht mehr fehen, 
Dich, o ewig heißgeliebter Sohn! 
Wandelſt ſchon in Himmelsblumenauen 
Mit den Engeln hin zum Strablen⸗Thron. 
Hier auf Erden warſt Du unſte Freude, 
Anſte Wonne, unſer ganzes Gluͤck, 
Ach! und nun ſchlaͤfſt Du im Todtenkleide, 
Kehreſt niemals mehr zu uns zurück. 


Doch Du wandelſt unter goldnen Bäumen 
In dem Heimathsland, wo alles liebt, 
In den lichten weiten Himmels raͤumen, 
Wo es weder Schmerz noch Thraͤnen giebt; 
Dort wirft Du jetzt an des Thrones Stufen 
Zu dem Herrn für Eltern und Geſchwiſter flehn, 
Daß er ſie zu Dir recht bald moͤg' rufen 
In die bichterfüllten Himmelshöͤh'n. 
Gebhardsdorf, den 10. Juli 1843. 
J. G. Zimmer, 
J. D. Zimmer, geb. Wagent,) als Eltern. 
Wilhelm 
Mathilde 
Henriette 


Zimmer, als Geſchwiſter. 


Wehmüthige Erinnerung 
des 
einjährigen Todestages 
meines theuern und unvergeßlichen Bruders, 


des 
Junggeſellen Johann Karl Unverricht. 
Er ſtarb den 13. Juli 1842 als Musketier im Königlichen 


Lazareth zu Schweidaſtz in ſeinem jugendlichen Alter 
von 21 Jahren 6 Monaten. 


Wie hat auf Deiner Leidens ſtätte 
Dein Herz nach Rettung ſich gefihnt! 
Wie haben wir im Angſtgebete 
Noch Hülfe zu erſlehn gemähnt! 
Umſonſt! Dein ernſter Engel rief, 
Und unfer beſter Freund entſchlief. 


Ach, und welche lange ſchweren Leiden 
Führten langſam Dich dem Grabe zu; 

Leiſe Hoffnung zu Geneſungfreuden 
Reichte Dir für Augenblicke Ruh. 


Mit thraͤnenſchweren Augen traten 
Still an Dein Sterbebett heran 
Die Eltern, die ſo lieb Dich hatten, 
Die an Die nur ſich Freude ſahn; 
und Schwager, Schweſter, die Verwandten, 
Wir all' Dein Abſchiedswort empfanden. 


Ihr Ettern! welche heiß ich liebte, 
Du theurer Freund, der mich geführt; 
Schwager und Schweſter, Ihr Betrübte, 
Ach glaubt, wie ſchwer das Scheiden wird; 
Du Bruder, den ich nicht kann ſehen, 
Lebt alle wohl, auf Wirderſehen! — 
Nieder⸗Glersdorf bei Schweidnit. 


Gewidmet von feiner Schweſter 
Helene Schubert, geb. Unverricht. 


Nachruf am Grabe 
der einzigen Söhne 
des Gutsbeſitzer Nuſche zu Kniegnitz, 
des 
Albert Otto Reinhold, 
geb. den 19, Oktober 1835, geſt. den 14. Juni 1843, 
und des 
Herrmann Hugo Leopold, 
ged. den 27. Auguſt 1840, geſt. den 22. April 1843. 


Unerſorſchlich iſt der Vorſicht Walten, 
Es begreift der Schwache Menſch es nicht, 
Wenn gelledte Herzen ihm erkalten, 

enn ein thrures Aug’ im Tode bricht; — 
Wenn wle hier der Eltern Glück und Freude, 
Noch als Knospe — doch des Blüt'ns gewiß, — 
Wenn det Tod die theuren Söhne Beide 
Aus den Armen treuer Liebe riß. 


Wie fit kämpften auf dem Todtenbette 
Mit der Krankheit namenloſem Schmerz, 
Da war Keiner, der gefleht nicht hätte: 
„Vater! prüfe nicht fo hart das Herz; 
„Laß fie uns, die Du uns haft gegeben, 
„Die wie Roſen in dem Garten blühn; 
„O erhalte uns ihr junges Leben, 

„Dir zur Ehre laß fie uns erziehn! -- 

och ſie gingen heim zum Vaterlande, 
128 A handen weinend und betrübt, 
Denn gelöſtt wären ja die Bande 
Mit den Theuren, die wir fo geliebt, 
Nicht mehr ſahen wir ihr kindlich Walten, 
Es we ung — 3 den 1 . 
Zu der Erde Schooß, dem 5 ’ 
Trug man fie * ach untet Thränen hin. — 


Aber dürfen wir den Vater fragen 

Warum sn die ſen a 
f er uns fürwahr r 

Doch durch Glaub’ 8 wird es leicht, 
Laßt ergeben uns die Hände falten, 
Unſ're Lieben mellen dort im Licht, — 
Droben wird die Knospe ſich entfalten, 
Es berührt der Sturm der Welt fie nicht. 
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Unter Engeln, ihren Brüdern, weilen 
Unſ're Knaben, — nicht im dunklen Grad'. 
Der ſie ſchlug, will unſ're Wunden heilen, 
Unfre Thränen liebend trocknen ab. 

Dean er hat ein Wiederſehn verheſßen, 

Das kein Leid betrüdt, kein Scheiden trennt; 
Droben, wo wir feine Gnade preifen, 

Wenn das Aug’ den dunkeln Weg erkennt. 


Der Großmutter ſtille Schlummerftätte 
Nahm Euch auf — recht wie ein Liedes⸗Arm; 
Dort ruht Ihr in Eurem kühlen Bette, 

Sanft beſchirmt vor Erdenſchmerz und Harm. 
Der zu Main jenen Jüngling weckte, 
Heiſt auch Euch einſt fröhlich auferſtehn; 
Und die hier des Grabes Nacht bedeckte 
Werden dort wir ewig wlederſehn! — 
G. Nuſche, als Großvater; 
ſaͤmmtliche Geſchwiſter Nuſche, als Tanten. 
Kaudewitz, im Juni 1843. 


Kirchen ⸗ Nachrichten. 
Gettaut. 

Straupitz. Den 10. Juli. Der Häusler Heinrich Dittmann, 
mit Jofr. Friederike Dittrich. 

Stonsdorf. Den 10. Juli. Gottlieb Mende, mit Beate Hein. 

Schild au. Den 10. Juli. Chriſtian Kriegel, mit Igr. Chtis 
ſtiane Bihmelt. 3 

Tiefbartmannsborf, Den 11. Juli. Carl Friedrich Opitz, 
mit Igfr. Johanne Chriſtiare Kindler. 

Schmiedeberg. Den 2. Juli. Der Zimmergeſelle Auguſt 
Erde, mit Johanne Friederike Worbs. 

Landes but. Den 4. Juli. Der Fleiſchermſtr. Franz Umlauf, 
mit Igſr. Louiſe Caroline Thierſchky. a 

: Geboren. 

Hirſchberg. Den 22. Juni. Frau Buchdrucker Wolbe, en 
S., Philipp Ludwig Ehrenfried Otto. — Den 25. Frau Bür⸗ 
ſtenmacher Schwanitz jun., eine T., Maria Thereſia Henriette Pau⸗ 
line, — Den 28. Frau Schloſſermſtr. Pohlmann, eine T., Loulſe 
Bertha Augufte, — Den 8. Juli. Frau Tiſchlermſtr, Müller, 
einen S., todtgebdeen. RE 

Grunau. Den 1. Juli. Frau Häusler Froͤmberg, Zwillings⸗ 
Söhne, Ernſt Friedrich und fun Wilhelm. 8 i 

Gotſchdorſ. Den 21. Juni. Frau ntsbeſitzer Schröter 
einen S., Ernſt Gottlob. , 

Landeshut. Den 16. Juni. Frau Jochmann, eine T. — 
Den 26. Die Frau des Fleiſchbauermſtr. Elsner, einen S. — 
Den 29. Frau Nagelfhmied Illing, eine T. — ge Barbier 
Lufee, Di 5 wa 452 pr Sl 2058 farb; — Den 

Juli, Frau 9 elle Maywald, einen S. 2 

Schönau. Den 21. Juni, Frau Boöttchermſtr. Schneider, 
eine T., Auguſte van Marie Louiſe. 


Senn 91 fe Kunze, 
wink: d lh Herm König, 
— — Sohn der Joh. Ehriſt. heit, 4 W. 3 
Top. Beate, Tochter des Schumacher Hornig, 2 J. — Dat. 


Maurer Hain, 57 J. — Den 23. Erneſtine Henriette, 
ochter der Joh. Beate Finger, 14 T. — Den 27. Carl Ehren⸗ 
fried Stumpe, einziger Sohn des Häusler Friedrich Stumpe, 14 J. 
Boberröhrsdorf, Den 16. Juni. Igfr. Chriſtiane Frie⸗ 
derſke n, Tochter des Freigdrtner n 18 J. 


6 M. N 
Schmiede R : . 
36 J. 4 berg. Den 25. Juni. Frau Faͤrbergeſelle Pohl, 


Landeshut. Den 26. Juni. 8 Tochter des Haͤusler 
Preuß in Nieder⸗Zieder, 11 M. 12 T. — Den 30. Carl Wil⸗ 
belm, Sohn des Fleiſcher Friedrich Krauſe in Krauſendorf, 1 J. 23 T. 

aafel. Den 28. Juni. Anna Amalie Louiſe, einzige Toch⸗ 
ter des Schullehrer Hehm, 23 T. 


Wegen Mangel an Raum folgen die fehlenden Kirchen⸗ 
Nachrichten in nächſter Nummer.) 


Judel feier. 

Am 2. Juli feierte der Kantor und Schullehrer Göbel in Wel⸗ 
kersdorf ſein funfgigiäbrigee Amtsjubilaͤum, deſſen Feier durch die 
Anweſenheit Sr. Hochwürden des Herrn Superintendent Boͤrner 
und mehrerer Geiſtlichen, ſowie zweiunddreißig feiner Amtsgenoſſen 
erhöht und zuletzt durch ein frohes Mal verherrlicht wurde. — 
An dieſem Tage begnadigte ihn Se. Majeſtaͤt der König mit dem 
allgemeinen Ehrenzeichen. 


Harmloſe Anregung. Sollte es nicht für irgend einen 
der vielen in Warmbrunn Lohnfuhrwerktrelbenden Einwohner 
des Verſuches werth fein, an einigen Tagen der Woche wäh: 
rend der belebteſten Badezeit oder doch wenigſtens an Sonn⸗ 
tagen von ſchöner Witterung, einen Perſonenwagen, der b — 8 
Perſonen aufnehmen könnte, ſogleich nach Ankunft der König⸗ 
lichen Journaliere von Hirſchberg in Warmbrunn, was um 
„ auf 8 Uhr zu gefchehen pflegt, zur Benutzung von Reiſen⸗ 

den nach dem Hochſtein und feiner auf dleſer Route anderweitig 

liegenden bellebten Gebirgsparthieen bis zum Gaſthofe der Do 
nung in Oder⸗Schreiberhau aufzuftellen , und gegen ein müs 
ßiges Fahrgeld dahin und zurück zu befördern? 

Referent glaubt gewiß die Unternehmung lohnend und giebt 
ihre Vorſtellung dazu Geeigneten zur Aufnahme und Aus füh⸗ 
rung wie zum Davonabſehen anheim, in der Ueberzeugung, 
damit Vieler Wünſche entgegen Rien zu ſein. 


ivis Hirschbergiensis. 


— —— nn, 
SS ————— 


3 Liter ariſches. 

Bei Gödſche in Meißen iſt erſchlenen und vorräthig bei 
A. Waldow in Hirſchberg, Bürgel in Schmiedederg, 
Hoffmann in Landeshut, Neumann in Greiffenderg 
und Thamm in Goldberg: 


10 * 

Der Froͤhlichkeitsſpender, 
oder das neueſte und vollſtändigſte Spielbuch zur geſellſchaft⸗ 
lichen Unterhaltung, enthaltend: neue Spiele im Freien, 
Bewegungsspiele im Zimmer, Spiele des Witzts, des Ders 

ndes, der Laune, der Aufmerkſamkeit; Pfänderſplele und 
uflöſungen; dramatiſche und pantomimifche Scherze; ko⸗ 
miſche, heitete und ernſtere Deklamationsſtücke; Kunſt⸗ 
ſtücke, arithmetiſche Aufgaben; Karten⸗, Ball: und Glücks⸗ 
ſpiele, Geſellſchafts- und Trinklieder und Trinkſprüche; Pas 
rodlen u. Traveſtien; komiſche Briefe, Scherzgedichte u. ſ. w. 
Preis 23 Sgr. 


en 
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(Ne d ſt Rachtrag.) 


Im Verlags⸗Comptoit in Gotha iſt teſchlenen: 
Die zweite ſehr vermehrte und verbefferts 
Auflage der 


Hausmittelapotheke. 


Eine Sammlung von Aerzten und Lalen erprobter und bes 
waͤhrter Heilmittel gegen die meiſten Krankheiten, Gebrechen 
und e us mediciniſchen und gemeinnützigen 
üchern und Zeltſchriften zuſammengetragen. 
Auch unter dem Titel: 
Medieciniſches 
Noth : und Hülfsbüchlein 
für die ärmere Volksklaſſe, 
für von Aerzten entfernt wohnende Familien und für Auswan⸗ 
derer, enthaltend die beſten und dewährteſten Hausmittel. 
ls Anhang: 5 
Hufelands Haus⸗ und Reiſeapotheke. 
- Herausgegeben von 
Joh. Ph. Heinſe. 
Ladenpreis: Geheftet, 1 Rthlr. 


Bei C. F. Sueß in Weißenfels ift erſchienen und bei A. 
Waldow in Hirſchberg errichte ſchienen und de 


Anweiſung 


5 ' 
Eſſenz zur Erhaltung der Geſundheit 


un 
Verlängerung des Lebens 
ohne großen Koſtenaufwand und Mühe zu bereiten, 


von 
einem . Greis, 

welcher ſich jitzt noch einer dauerhaften Geſundheit erfreut 

und nie 1515 Act gebraucht hat und dieſen 1 Pe 

heitszuſtand dem Gebrauch obiger Eſſenz zuſchreidt. 
Preis: 9), Sgr. 
Durch alle Buchhandlungen Deutſchlands iſt zu haben: 

Handike’s Schulatlas. 2te Auflage. 25 
Blätter in quer Quart. Preis geheftet 15 Sgr. 

Von dem fo beliebten „Wegweiſer für Reiſende 
durch's Rieſengebirge“ iſt fo eben die Ate ſtark 
verbefferte und vermehrte Auflage, herausgegeben von 
K. A. Muller, erſchienen. Preis derſelben mit 1 Karte 
des Rieſengebirges und 5 Gebirgsanſichten carton. 25 Sgr. 

Handtke, Karte des Rieſengebirges 15 Sgr. 

e f. Meifende durch d. Grafſchaft 
Glatz, herausgegeben von K. A. Muller, mit 3 Gebirges 
anſichten, bei C. Flemming, 15 Sgr. 

Vorraͤthig bei A. Waldow in Hirſchderg, Bürgel in 
Schmiedeberg, Hoffmann in Landeshut, Neumann in 
Greiffenberg, Menzel in Warmbrunn und Thamm in 
Goldberg. 


Nachtrag zu Nr. 28 des Boten aus dem Rieſengebirge 1843. 


Der Miſſions⸗Hilfs⸗Verein im Rieſen⸗ 
gebirge 3 ſo 25 will, ſein diesjähri⸗ 
ges Miſſionsfeſt N 
Mittwoch den 26. Juli a. e., 
=. ah ache kb 6 
er evangeliſchen Kirche zu Fi a 
feierlich . und werden alle Miſ⸗ 
fionsfreimde von nah und fern hierdurch 
ehrerbietigſt dazu eingeladen. 


Heute Donnerſtag den 13. Juli zum Erſtenmale: Die Vor ; 
leſerin. Schauſpiel in 2 Akten, von Koch. Caroline, Dem. 
Bauer, als vierte Gaſttolle. Den Beſchluß macht zum Erſtenmale: 
Die Scheidung. Luſtſpiel in 3 Akten, von Kettel. Adolphine, 

em. Bauer. Freitag den taten kein Schaufpiel. Sonnabend 
den 15ten: Fritz. Zieten. Schwerin. Dramatiſirte Scene 
in Verſen, von L. Schneider. Hierauf: Die Pagenſtreiche. 
Luſtſpiel in 5 Aklen, von Kotzebue. Sonntag den 16ten neu ein⸗ 
fubirt: Die Jungfrau von Hrleans. Trauerſpiel in 
5 Akten, von Fr. Schiller. Muſik von Weber. Johanna, Dem. 
Bauer, als fünfte und vorletzte Gaſtrolle. Montag den 17ten zum 
Eritmmale: Lord, Krämer und Vagabund, oder: Die 


Mißverſtändniſſe. Luſtſpiel in 5 Aten, von Meck. Dienstag 


den 18ten? Des Goldſchmidts Töchterlein. Luſtſpiel in 
2 Akten, von Blum. Walpurgis, Dem. Bauer, als ſechſte 
und letzte Gaſtrolle. Den Beſchluß macht zum Smweitenmale ! Ar, 
mand, Herzog v. Richelieu, oder: Der erſte Waf⸗ 
fengang. Luſtſpiel in 2 Akten von Heine. Armand, Herz 
v. Richelieu, Dem. Bauer. Mittwoch den 19ten: Han 
Sachs. Große Oper in 3 Affen. Muſik von Lorking. 
Smilie Faller Schauſpiel⸗Unternebmerin. 


KK . nn „Senn “::. Bun nn 
Amtliche und Privat: Anzeigen. 

Bekanntmachung. Sonnabend, den 15. d. Mis. Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr, ſoll in dem Sechsſtädter Walde am Stein⸗ 
detge eine bedeutende Anzahl ſtarker, mittler und ne 
Stangen, gegen daare Bezahlung, an den Meift letenden 
verkauft werden; wozu Käufer hiermit eingeladen werden. 

Hirſchderg, den 4. Juli 1843. 

er Magiſtrat. 

Bekanntmachung. Dem hiefigen Publikum machen 
wir hiermit bekannt, daß wir an die Stelle der verſtorbenen 
Leichenadwäſcherin Rade die verwitwete Bleicharbeſter Fi: 
ſcher hierſelbſt erwählt und angeſtellt haden. 

Hirſchberg, den 6. Jult 1843. 

Der M 


a gi ſt rat. 
Bekanntmachung. Dem Publikum wird hiermit bes 
kannt gemacht, daß 12 den laufenden Monat Juli 


Er Backwaaren anbieten und nach ihren Selbft-Taren für 
gr. geben: 

Brodt: der Bäcker: enter 1 Pfd. 8 Loth; Pudmensky 
1 Pfd. 7 Loth; ae 7 Den Loth; alle übrigen 
Bäcker: 1 Pfd. 

Semmel: der Bäder: Weſenberg 16 Loth; Brückner 
16% Loth; Wandel 16 Loth; alle übrigen Bäder: 14 Loth. 


Die Flei verkaufen alle So: leiſch zu gleichen 
Peas alm a das Preufifche Pfund Nabe 3085, 


Schweinefleiſch 3 Sgr. 6 Pf., Schöͤypſenſleiſch 3 Sgr. und 
Kalb 155 2 Sgr. F 
irſchberg, den 8. Juli 1843. 

Der Magiſtrat. (Polizei⸗ Verwaltung.) 
a 0 — —— ———＋«˖ ETW SSL TREE 

Bekanntmachung. Der biefi Glockengieß s 
ling verfertigt eine neue Art Teber Br 
Zweckmäßigkeit und langen Dauer wegen hiermit öffentlich 
empfehlen. Hirſchberg, den 9. Juli 1843. ' 

Die Deputation für Sicherheits > Anftalten, 


Bekanntmachung. 
Zwei der Kämmerel zugehörige, zur Errichtung von Häus 
ſern in . vorthellhaft gelegene Bauplätze ſollen 


en 26, Aug uſt c. 
Öffentlich im rathhäuslichen Geſchaͤftszimmer verkauft werben, 
Die W find daſelbſt einzuſehen. 
Schönau, den 28. Juni 1843. 
Der Magiſtrat. 


Fortgeſetzte Subhaſtation. 

Die dem Auguſt Thiemann gehörige, ſub Nr. 2. zu 
Nieder⸗Blasdorf belegene, Brennerei⸗Beſitzung, gerichtlich 
auf 837 Thlr. 28 Sgr. 4 Pf. abgeſchäͤtzt, fol, da im geſtri⸗ 
gen Termine kein annehmbares Gebot gemacht worden, 

den 21. Auguſt c., Vormittags 11 Uhr, 
im Schloſſe zu Nieder⸗Blasdorf nothwendig ſubhaſtirt wer⸗ 
den. Taxe, Hypothekenſchein und Bedingungen find in der 
Regiſtratur einzuſehen. 
Landeshut, den 29. Juni 1843. N 
Das Gerichts-Amt der Herrſchaft Nieder- 
Blas dorf. Speck. 


Edictal⸗Citation. Ueber den Nachlaß des zu Schwarz⸗ 
waldau verſtorbenen Schankpaͤchter Carl Kluſt iſt von uns 
der erbſchaftliche Liquidations ⸗ Prozeß eröffnet worden. Der 
Termin zur Anmeldung aller Anſprüche unbekannter Glau⸗ 
diger ſteht N 

am 10. October d. J., Vormittags 10 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtöftille im Amtshauſe zu Schwarz ⸗ 
waldau an. 

Alle unbekannten Glaͤubiger werden aufgefordert, in dieſem 
Termine zu erſcheinen und ihre Anſpruͤche an die Maſſe anzu⸗ 
melden, widrigenfalls dieſelden aller ihrer etwaigen Vorrechte 
verluſtig erklart und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, 
was nach Befriedigung der ſich gemeldet habenden Gläubiger 
von der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, werden verwie ſen 
werden. Landeshut, den 26. Juni 1843. 

Freiherrlich von Zedlitz'ſches Gerichts ⸗Amt der 


Hertſchaft Schwarzwaldau. 9. Speck. 


Bekanntmachung. Zur parcellenweiſen Berpachtu 
der Wieſenländeteien desc heiß an Heintich Liebig’ ſchen 
Nachlaß⸗Gutes No. 15 zu Tſchiſchdorf, an den Meiftbietenden, 
ht der Termin ſchon auf den 
14. haus, Nachmittags um 3 Uhr, 
auf dieſem Gute an, wogegen es wegen Verpachtung der übri⸗ 


gen bei dem auf den 24. hujus, Vormittags um 9 
Uhr, angefegten Termine verbleibt. 

Wirfehberg den 8, Juli 1843. 
Das Gedhardſche Gerichts-Amt von Berthelsdorf. 


Bekanntmachung. Die Gefangenen bei dem unters 
zeichneten Inquiſitoriat werden lediglich mit Federſchlelßen bes 
schäftigt. Alle diejenigen, welche Banſe⸗ oder Entenſedern 
billig und gut gefchliffen haben wollen, können ſolche zu jeder 
Zeit in beliebigen Quantitäten an unſere Gefangen⸗Inſpee⸗ 
tion einliefern und deren ſchleunige Verarbeitung gewärtigen. 
An Schleißerlohn werden 

für ein Pfund Gaͤnſefedern 


gr., 
und für ein Pfund Entenfedern 
A Sgr 


gr. 
entrichtet. Jauer, den 10. Juli 1843. 
Das Königliche Inqulſitoriat. 


Auktionen. 


Dienſtag, den 1. Auguſt, werden im gerichtlichen Auctiont⸗ 
Gelaſſe mehrere Sachen, Möbels, Haugeräthe, Kleidungs⸗ 
Rüde und Betten gegen baare Zahlung verfteigert werden. 

Hirſchberg, den II. Juli 1843. 

Steckel, gerichtl. Auetlons⸗Commiſſar. 


Freitags, den 21. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr, 
werde ich aus dem Nachlaſſe meines Vaters, des hir ſigen 
Contors Tſchentſcher, 7 gute Bienenſtöcke, fo wie gegen 
20 leere Beuten, und eine faſt ganz neue Wachs preſſe in dem 
biefigen een Schulgebäude gegen gleich daare Bezah⸗ 
lung an den Meiftbietenden verfteigern. 

Faltenhain, den 4. Juli 1843. 

. Tſchentſcher, Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
Civil: Supernumerar, 


e Wagen: Auktion, 5 
Ein mit elfernen Achſen nach neuſter Facon gebautes, ganz 
leichtes Kabriolet fol wegen Mangel an Raum Sonntag, 
den 16. d. M., Nachmittags um 3 Uhr, in Warmbrunn im 
Gaſthoſe zum Breslauer Hof meiſtbietend verkauft werden; 
wozu Kaufliebhaber hiermit ergebenſt eingeladen werden. 


Verpachtung. 


Dſe Schützen⸗Schank⸗ Localität nebſt Zubehör ſoll von Mi⸗ 


chaell d. J. ab auf ſechs hintereinander folgende Jahre ander⸗ 


weit an den Meiſtbietenden in dem zu dieſem Zwecke auf 


den 29. Juli c., Nachmittags um 3 Uhr, 
in dem Schützen⸗Saale abzuhaltenden Licitations⸗Termine 
verpachtet werden. g 
In demſelden Termine ſoll auch ein der Löblichen Schützen⸗ 
Geſellſchaft zugehöriger Acker⸗ und Wieſenfleck, wovon erſte⸗ 


rer 3½ Magdeburger Morgen und letzterer 1 Magdeburger 


Morgen und 16 Quadrat⸗Ruthen Flächeninhalt enthält, zus 
gleich mit verpachtet werden. 

achtluſtige werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen, 
daß die Pachtdedingungen vom 17. Juli d. J. ab bei dem Bät- 
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kermeiſter Schirach sen. in der Naumburger Gaſſe hlerſelbſt 
eingeſehen werden koͤnnen, und daß die Auswahl unter den 
Lichtanten vorbehalten wird, ohne an das höchſte Gebot ge 
bunden zu fein. Lauban, den 8. Juli 1843. 
Das Schützen⸗Directorium. 
Die Schützen⸗Aelteſten. 
Schirach sen. Präger. 


— mm mn nm 1111001111100 

Eine Schmiedewerkſtatt in Jannowitz bei Kupferberg, welche 
dicht an der Straße ſteht, iſt für einen billigen Preis ſobald 
u verpachten und zu beziehen. Näheres deim Eigenthümer 
Gafwirth Reinert. 


Z3u verpachten. OH 

Der Gerichtskretſcham nebſt Brennerei und eine Wind⸗ 
mühle werden zu Michaelis d. J. beim Dominium Ober⸗Lan⸗ 
genöls, Laudaner Kreiſes, pachtlos, und ſollen von da ab 
anderweit verpachtet werden. Sachverſtändige, kautions⸗ 
fähige, mit guten Atteſten verſehene Pachtbewerber können ſich 
deim daſigen Wirthſchaftsamte melden, woſelbſt die Pachtde⸗ 
dingungen eingeſehen werden können. 

Ober⸗Langenöls den 25, Juni 1843. 

Das Wirthſchafts⸗ Amt. 


Verpachtung. 

Eine in gutem Zuſtande befindliche Brauerei in Liegnitz iſt 
baldigſt zu verpachten. Die Pachtbedingungen und der Bei⸗ 
laß find dei Unterzeichnetem mündlich oder durch portofreie 
Briefe zu erfahren. 

Liegnitz, den 4. Juli 1843. 

Grittner, Gaſtwirth und Brauerei⸗Beſitzer. 


Verpachtung. 

Ich beabſichtige das durch Kauf erworbene Schufter 
Reſtgut in der Laubaner Vorſtadt, von noch circa 25 Mor⸗ 
gen Flaͤcheninhalt, nebſt den noch jetzt darauf befindlichen Ge⸗ 
daͤuden, von Michaelis dieſes Jahres ab auf ſechs hinter⸗ 
einander folgende Jahre zu verpachten. Pachtliebhaber bitte 
ich die dieſerhalb entworfenen Bedingungen bei mir einzuſehen. 

Loͤwenberg, den 7. Juli 1843. 

Auguſt Scholtz, Maurermeiſter. 


Dankſagun gen. 
f Verſpätet. 

Die ehrenvolle Auszeichnung, welche mir bei meinem 50 jah⸗ 
eigen Amts⸗Jubiläum zu Theil geworden, verpflichtet mich 
zu dem unterthänigſten, gehotſamſten und freundſchaftlichſten 
Danke gegen Se. Hochwohlgeboren den gnädigen Herrn Land⸗ 
rath des Gchönauer Kreiſes, als Patronats⸗Verweſer zu Get: 
tendorf, des hochverehrten Gutsherrn, den Rittergutsdeſitzer 
Herrn Reſerendarius Tige auf Seitendorf, den Herrn Paftor 
Gamper, ſämmtlichen Herren Collegen des Schönauer 
Kreifes, den Adjuvanten Herrn Felge, die Gerichtsperſonen 
und Schulenvorſteher von Seitendorf und Altenderg, ſo wie 
die ganze evangeliſche Gemeine von Seitendorf und Alten⸗ 
derg nebſt Schul⸗ und andere Jugend, für die vielen und gro⸗ 


gen Beweiſe der Liebe, welche mir feit 50 Jahren und 
beſonders bei meiner Jubelfeier durch ſehr wichtige Geschenke 
bei der jetzigen nahrungsloſen Zeit an den Tag gelegt haben, 
mit dem herzlichſten Wunſche, daß ſie Gott alle mit der dauer⸗ 
dafteſten Geſundheit ſegnen und ſie in ihrer Nahrung reichlich 
beglücken möge, auch mir Kraft und Beiſtand verleihen, fer⸗ 
nerhin nach meinen Kräften, fo lange es Gott gefällig iſt, nütz⸗ 
lich zu ſein. Seitendorf den 2. Juli 1843. 
Hilſe, Cantor und Schullehrer. 


(Verſpätet.) 

Mit gerührtem Herzen erkenne ich alle die Beweiſe der 
Gnade, des Wohlwollens und der Freundſchaft, welche mir 
am 2, Juli c. a. an meinem 5ojährigen Amts⸗Jubilaͤum zu 
Theil wurden. Durch die Gnade Sr. Majeſtät des Königs 
erhielt ich das Allgemeine Ehrenzeſchen, und von Sr. Hoch ⸗ 
wohlgeboren dem Herrn Lüſchwitz, Etb⸗, Lehn⸗ und Ge⸗ 
tichts⸗Herrn und Patron hieſiger Kirche und Schulen, fo wie 
von dem Bevollmächtigten Herrn Graf, Wohlgeboren, fehr 
werthvolle ſilberne Geſchenke. Tief fühle ich mich verpflichtet 
zum herzlichſten Danke, nicht allein dieſen, ſondern auch Sr. 
Hochwürden, dem Königl. Herrn Superintendenten Bor 
ner, den Hochehrwürdigen Herren Paſtor Kruͤger nebſt 
Familie, Herrn Paſtor Leuſchner und Herrn Paſtor 
Härtel. So ſtatte ich innigen Dank ab meinen Herren 
Schulkollegen, welche mich mit einem ſchoͤnen Pokale von 
Kryſtall und werthem Gedichte beſchenkten, und durch ihre 
Geſaͤnge Feſt und Feſtmahl verherrlichten, auch meinen beiden 
Adjuvanten, fo wie dem Hertſchaftlichen Beamten, Scholzen 
und Gerichten, Kirchen- und Schulen⸗Vorſtehern und ſaͤmmt⸗ 
licher Gemeinde für ein freiwillig dargereichtes Opfer, und bitte 
Gott, daß derſelbe Alle dafür ſegnen wolle. 

Wolkersdorf, den 6. Juli 1843. Göbel, Cantor. 


— ng. 
Den herzlichſten Dank ſtatte ich dem ungenannten Schul⸗ 
Freunde (vermuthlich L.) hiermit ab, welcher mich den 25, 
Junius c. an meinem 50 jährigen Amts⸗Jubllaͤum wit einem 
mehrmal abgeſchriebenen Gedicht üͤberraſcht und hoch erfreut 
hat. Seitendorf, den 28. Junius 1843. 
Hilfe, Cantor und Schullehrer. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, mich 
in der Art zu degnadigen, daß ich nicht nur von aller Frei⸗ 
beitöfteafe befreit bin, ſondern fogar noch ein Jahr, unter 
Aufficht eines approbirten Arztes, meine Kuren fortbetreiben 
darf. Im freudlgſten und tiefften Dankgefühl kann ich nicht 
umhin, dleſe mir gewordene Allerhöchſte Gnade hiermit zur 
offentlichen Kenntniß zu bringen. chleſinger. 

Cunnersdorf, den 11. Juli 1843. 


J%%à%VààꝙꝙꝙꝙoGJ0 y A RT, 
Der in Nr. 27 des Boten a. d. R. ausgebotene Gaſthof 

iſt bereits verpachtet, welches den auswärtigen reſp. Bewer⸗ 

bern hierdurch bekannt gemacht wird. . 
Löwenberg, den 10. Juli 1843. Eſchrich. 
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Lebens verſicherungsbank f. D. 
in Gotha. 
Der Rechenſchaftsbericht dle ſer Anſtalt für 1842 iR erſchle⸗ 
nen und bei den eg: Agenturen derſelben unent⸗ 
geltlich zu haben, Auf die darin dargelegten ſehr deftledi⸗ 
5 Ergebniffe (11,623 Verſſcherte, 18,600800 Thaler 
erfiherungsfumme, 3%, Mill. Thaler Bankfonds) verwei⸗ 

ſend laden zu Verſicherungen ein 

Ernſt Molle in Hlrſchberg. 

C. F. Pohl in Landeshut. 

Fr. H. Mende in Schmiedeberg. 

Ziebig & Comp. in Waldenburg. 


588888988885 


Bekanntmachung. | 
Alle diejenigen Pfandgeber, welche # 
eit 6 Monaten und länger Feine % 
inſen gezahlt, werden hierdurch auf: 


N 
efordert, binnen 4 Wochen ihre? 
fänder einzulöſen, oder wenn ſie 

ſen wollen, die Zinſen i berichti⸗ 


dieſelben noch länger im Pfande laſ⸗ 
en, widrigenfalls dergleichen Pfän⸗ 
Der gerichtlich dera und der 
etwaige Ueberſchuß der hieſigen Ar⸗ 
menkaſſe übergeben werden wird. 
Noch wird bemerkt, daß bis nach 
erfolgter Auction Kleider u. Wäſche 
nicht in Pfand genommen werden. 
Hirſchberg d. 19. Juli 1843. 


Die Pfand⸗Leih⸗Anſtalt 
von J. G. Ludwig Baumert. 


CCC 
Carl Eduard Brun 


aus Loͤwenberg 


beſucht als Geldwechsler vom 1. Juni an regelmäßig 
den Hirſchberger Wochenmarkt und iſt ſein 
Geſchaͤftslokal während deſſelben im Haufe des Herrn 
Orgelbauer Schinke, Schulgaſſe Nr. 110 in 
demſelben Ac welches der verſtorbene 
Geldwechsler Schöbel aus Görisſeiffen 
inne gehabt, auch liegen daſelbſt die Ziehungsliſten der 
preußiſchen und polniſchen Staatspapiere zur gefälli⸗ 
gen Durchſicht bereit. 


e ede ele KN ee 
Wer Bauſchutt und dergl. oberhalb der Nepomuck⸗Brücke 
an meinem Uferbau anfährt, dem zahle ich 1 Sgr. für das 
volle Fuder. Da es der Stadt nahe iſt, bitte ich darauf zu re· 
ren. Hirschberg . G. Hertzog. 


„ 
Berlinifche Kebens-Berſieherungs-Geſellſehaft. 


Die Anerhöchft privitegite Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
garantirt durch ein Actien⸗Kapital von einer Million Thaler Preußiſch Courant und der Ober⸗ 
Aufſicht eines Königlichen Kommiſſarius unterworfen, 
gewährt den Verſicherten die befondere Bequemlichkeit: 
1.) Die Policen nach Gefallen an deren Inhaber (au porteur) oder an den künftig ſich legitiwirenden Eigen⸗ 
thuͤmer derſelben zahlbar aus zuſtellen; 5 
2.) die Prämien für lebenslängliche Verſicherungen nach freier Wahl in jährlichen, viertel» oder halbjährlichen 
Terminen entrichten zu bütfen, 
und bietet zugleich eine große Anzahl der verſchiedenſten Verſicherungs⸗Arten zur Auswahl dar, von denen bier vor: 
zugsweiſe nur diejenige erwähnt wird, durch welche der Verſicherte das Recht erwirbt: 
b Das Kapital nach Ablauf beſtimmter Jahre ſelbſt zu erheben, oder wenn er früher ſtirbt, es feinen Erben 
oder einer von ihm beſtimmten Perſen dergeſtalt zu hinterlaffen, daß fie es an dem Verfall ⸗Termine ſtatt 
feiner erheben kann (f. g. Sparkaſſen⸗Verſicherung). h 
Das Nähere hierüber ergeben das Gefhäfts- Programm und der Geſchaͤfts⸗Plan der Geſellſchaft, von denen Exemplare, 
fo. wie Antrags» Formulare, bei jedem Agenten der Geſellſchaft (hier im Geſchaͤfts⸗ Bureau, Spandauer Strafe . 29) 
ſtets zu erhalten find. 
i Berlin, den 1, Juli 1843. i 


Direction der Berlinifchen Lebens ⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Mit Bezugnahme auf obige Bekanntmachung erlauben ſich die Unterzeichneten, die reſp. Verſicherten zugleich 
darauf aufmerſam zu machen, daß auch bei der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
ebenfo, wie bei allen andern derartigen Anſtalten, die Aufrechthaltung der Verſicherung durch die fortlaufende prompte 
Entrichtung der Prämien an den Fälligkeits- Terminen bedingt wird, daß zwar auch, nach Eintritt der letztern, die 
jährlich zu entrichtenden Prämien noch binnen vier Wochen, die viertel- oder halbjährlich zahlbaren noch binnen 
acht Tagen angenommen werden, daß aber deren Annahme während dieſer Nachfriſt die Folgen der Zoͤgerung, 
d. h. den Verluſt aller Rechte aus der Verſicherung, nur in dem Falle aufhebt: 

a wenn der Verſicherte zur Zeit der Zahlung noch gelebt hat. 
Nach Ablauf dieſer Nachftiſt wird zwar bei jahrlichen Prämien Zahlungen noch bis zum Ablaufe des Quartals, bei 
viertel: oder halb jährlichen Zahlungen aber noch bis zum Ablaufe des Monats, gegen Entrichtung der Prämie und 
eines Strafgeldes, das Wiedererwachen der Verſicherung geſtattet, jedoch nur unter der Bedingung: 

daß ein genügendes ärztliches Atteſt uͤber den unverändert Br Gefundheits » Zuftand des Verſicherten 

beigebracht wird. Es liegt daher im eigenen Intereſſe der erſicherten, die Zahlungs ⸗ Termine der Pränsie 

pünktlich inne zu halten. 


Die Agenten der Herliniſchen Lebens- Berſicherungs-Geſellſchaft: 


für Striegau:; E. Schmidt; für Jauer: Fr. Böhm; 
„ Hohenfriedeberg: G. S. Salut; „Goldberg: C. Goldnau; 
Schmiedeberg: J. Bothe & Comp.; Greiffenberg: Georg Cretſchmet; 
Landeshut: 1 11 a Loͤwenberg; Moritz ee 
de Aden! Hirſchberg, Bolkenhain nau, Kupferberg, 
e . Dı eee b Warmbrunn und Lahn. 7 
— en C. A. Du Bois in Hirſchberg. 
Aufforderung zu verabreden. Wer dieſe Aufforderung 


Alle Schuldner meines verſtorbenen Ehe⸗ unbeachtet läßt, hat es ſich ſelbſt zuzuſchrei⸗ 
mannes (mit Ausnahme der Hypotheken- ben, wenn er jeder Nachſicht verluſtig gebt. 
ch ner werden hierdurch aufgefordert, Straupitz, den 18. Juni 18 48. 
ſpäteſtens bis zum 15. Juli d. J. bei mir Die verwittwete Müllermeiſter 
zu melden, um die Rückzahlungs⸗Termine Baumann. 


— 


Einem verehrlſchen Publikum zeige ich hiermit an, daß ich 
einen Leder⸗Handel 
eröffnet habe und mit allen Sorten Leder für Schuhmacher 
deſtens verſehen bin. Indem ich ſolche zu geneigter Abnahme 
empfehle, demerke ich zugleich, daß nach wie vor alle Schuh⸗ 
macherarbeit bei mir gefertigt wird. 
Hirſchberg den 11. Juli 1843. 
Eduard Wagner, dunkle Burggaſſe Nro. 185. 


Allen werthen Freunden und Bekannten wünſcht bei feinem 
Adgange nach Löwenberg ein herzliches Ledewohl 
Robert Sachſe. 


Allen denjenigen Perſonen hier am Orte und in der Umge⸗ 
7 80 welche an mich Forderungen zu haben glauben, zeige 
ch hiermit an: — daß fie ſich dehufs ihrer Bezahlung bis 
zum 15. d. Mis. bei mir melden mögen. Edenſo erkenne ich 
an mich geleiftete Zahlungen nur gegen Quittung meiner eigens 
händigen Unterſchrift an. 

Schmiedeberg den 5. Juli 1843. Dr. Gockſch. 


In Folge des unangenehmen Wortwechſels, — welcher ohne 
mein Verſchulden am 3. d. M. im Theater zu Warmbrunn 
— . einem dort anweſenden Badegaſte und mir ziemlich 
aut verhandelt wurde, — haben ſich, wie ich höre, im Pudli⸗ 
kum mancherlei ſchieſe Urtheile verbreitet, als könne irgendwie 
mein guter Name beeinträchtigt worden fein. Dies darf mir 
nicht gleichgültig bleiben, ich ſehe mich daher genöthigt, öffent⸗ 
ich zu erklären, wie ich dergleichen Angriffe jedenfalls nach⸗ 
drücklich begegnet haben würde, vielmehr überall rein und ta⸗ 
dellos daſtehe, auch Jedermann Red' und Antwort zu geben 
wiſſen werde, der etwa daran zweifeln möchte, es jedoch aller⸗ 
dings jenem Herrn üderlaſſen muß, die geeigneten Maßregeln 
zu nehmen, ſofern er ſich von mit beleidigt wähnt. Zur Ver⸗ 
hütung nachtheiliger Miß verſtändniſſe ſchlen es mir nothwen⸗ 
dig, das Pudlikum davon in Kenntniß zu ſetzen und gleichzeitig 
zu verſichern, wie ich bei ähnlichen Anläßen, im Bewußtſein 
meines guten Rechts, gerade ebenſo verfahren dürfte. 
Gr. v. Schwerin. 


Berichtigung. 

Daß die in Nro. 25 des Boten in meinem Namen angezeigte 
Verlobung meiner Enkeltochter, Auguſte Metzig, mit dem 
Bauer Ehrenfried Häniſch, von einemdöswilligen Witz⸗ 
ling oder Berläumber völlig erdichtet und die Einfendung 
der Aazeige ganz ohne mein Wiſſen und Wollen geſchehen ift, 
g allen aus wärtigen Freunden und Bekannten hiemit an. 


dishau den 8. Jull 1843. 
abishau den 8. Ju Verwittwete Förſter Bormann. 


Erwiderung. 

In Nro. 26 des Boten erklärt der Stadtmüllermſtr. Herr 
Metzig in Marktiffa, daß ſeine Tochter Auguſte ſich ohne fein 
Wiſſen und feine Einwilligung mit mir nicht verloden dürfe. 
Da ich aber mich mit feiner Tochter nicht verlobt habe, fo ift 
feine Erklärung ganz üderflüßig, indem ich, 
Verlobung gewünſcht hätte, jedenfalls bei ihm, 
darum angehalten haben würde. 

Nabishau d. O. Juli 1843. Haniſch, Bauergutsbeſitzer. 


als Vater, 
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wenn ich dieſe 


Um beliebtem üblen Gerücht über meinen ra⸗ 
ſchen Abgang von hier zu begegnen, nur ſo viel, 
daß letzterer in Folge Uebereinkommens erfolgt, 
im Uebrigen aber derſelbe für mich nur ein fro⸗ 
hes, mein Lebens- und Familienglück wahrhaft 
foͤrderndes Exeigniß iſt. 

Den mir freundlich Geſinnten ein herzliches 
Lebewohl! — Denjenigen Perſonen aber, die da 
ſchaam- und raſtlos des ſehr ehrenwerthen Ge⸗ 
werbes gepflegt, Lügen jeglicher Art über mich 
und meine Familie in's Entſtehen und zur Ver⸗ 
breitung zu bringen, chriſtlichen Dank. — Viel⸗ 
leicht fühlen ſie ſich jetzt belohnt und beruhigt. 

Arnsdorf, den 1. Juli 1843. 

Thiem. 


Butterkaufgeſuch. 
Friſch eingelegte Butter in Eimern ka 
verwittw. Kaufmann Milatſchek. 
Friedeberg a. Q. den 10. Juli 1843. 


Zu verkaufen. 
Ein Rittergut, weiches einen reellen Werth v 
30 — 40,000 Rthir, hat, und ohngefaͤhr 2 — 4 Meilen 
— jedoch nur im flachen Lande — von Schweidnitz ent⸗ 
fernt liegt, wünſcht ein zahlungsfaͤhiger rationeller Oeco⸗ 
nom zu kaufen. Sollten Herren Beſitzer ſolcher Dominia 
nicht abgeneigt ſeyn, einen Verkauf ihres Grundſtücks zu 
projictiren: fo bitten wir ergebenſt, uns davon in Kennt⸗ 
niß zu ſetzen. Dagegen verſichern wir die ſtrengſte Discre- 
tion zu beobachten. Der Kauf könnte bald adgeſchloſſen 
werden, wenn die Lage, fo wie der Werth deſſelben, den 
Forderungen entſpricht. Wir haben den Auftrag, dann 
ſogleich in Unterhandlung zu treten. 
Das Commiſſions⸗ und Geſchaͤfts⸗Comptoir 
F. E. W. Heynemann & Comp. in Schweibnig. 


Ich din geſonnen, mein ſub Nr. 110 hierſelbſt auf der 
Schulgaſſe gelegenes Haus fofort zu verkaufen, da ich meinen 
Wohnort verändert habe und von jetzt an in Schmiedeb ei 
in dem Weſe'ſchen Haufe wohnt. Das Nähere darüber 
dei mir daſelbſt zu Ra 

Hirſchberg, den 6. Juli 1843. 

Adolph Schinke, Orgelbaumeiſter. 


Mein Haus Nr. 726, in den Sechsſtaͤdten vor Hirſchberg, 
enthaltend 3 Stuben nebſt Zubehoͤr, wobei ein Garten, iſt 
aus freier Hand zu verkaufen. Maͤheres daſelbſt bei der Ei⸗ 
genthümerin verw. Beate Froͤmberg. 

Eine Schmiede ſſi zu verkaufen oder zu verpachten, nebſi 
noch den, Grandhäde von 3 Schiffen seat, 18 b ſo⸗ 
genannten Kiefer ⸗Hͤͤuſern bel Hindorf. 5 


Gaſthof⸗ Verkauf. 

Dicht an der Aus mündung des hieſigen Eiſenbahnhofs und 
einer ſehr frequent gelegenen Chauffee, ſteht ein vor einigen 
Jahren erſt ganz neu, maffiv erbauter Gaſthof, beftehend aus 
einem 2 Etagen hohen Gaſthauſe mit gewöldtem Souterrain, 
welcher zu Kellerei und Gaſtſtällen benutzt wird, einer geräus 
migen Schenk⸗, Neben: und Küchenſtude nebſt Speiſekammer, 
einem Tanzſaal, ſo wie mehrern großen Gaſtzimmern und 
zweien Dachftuben; desgleichen einer geräumigen Stallung, 
welche vom Gaſthauſe ganz iſolitt iſt und mehrere einzelne 
Piecen bildet, einer 2 Etagen hohen Schmiedewerkſtatt, fo wie 
überhaupt einem ſehr geräumigen und gegen die Straße ſehr 
günſtig gelegenen Anfahrplatze mit einem waſſerreichen Brun⸗ 
nen verfehen, unter ſoliden Bedingungen aus freier Hand zu 
verkaufen. Darauf Refleetirende können das Nähere darüber 
perſönlich oder auch auf portofrele Anfrage vom Tage Johann! 
ab bei Unterzeichnetem erfahren. 

Freiburg unter Fürſtenſtein, den 17. Juni 1843. 

Julius Päsler, Maurermelſter. 


Wegen Kränklichkeit des Beſitzers iſt ein 
nahe bei Liegnitz befindliches Kaffeehaus, 
freundlich belegen und vielbeſucht, aus 
freier Hand verkäuflich. — Faſt neu und 

anz maſſiv erbaut, mit neuen Gartenan⸗ 
agen, neuen Meubels, neuem Billard und 
vollſtändigem Inventario verſehen, kann 
daſſelbe in — aa Zuſtande fofort 
übergeben werden. Es gehören dazu 6 
Morgen gutes Acker⸗ und Wieſenland, 

ute Obſtbäume und großer Garten: und 
ofraum. 
uf portofreie Briefe, ſignirt B. S., 
giebt Herr Gaſtwirth Hoffmann zu Lieg⸗ 
nitz (im grünen Baum auf der Frauen⸗ 
ſtraße) nähere Auskunft. 


Seifenſiederei⸗ Verkauf. 

In einer der belebteſten Kreisftädte Mittel⸗Schleſſens iſt 
eine mit guter Nahrung verſehene, vortheilhaft eingerichtete 
Seifenflederel, eingetretener Verhältniſſe wegen, unter 
ganz ſollden Bedingungen verkäuflich. Auf portofreie Anfrage 
ertheilt Auskunft der Selfenfabritant Engelmann 

in Hirſchberg. 


— ———— ſ—— — 
Ein Specerei: ꝛc. 3 Geſchäft in 
einer Stadt, 
welches ſeit laͤnger als 20 Jahren beſteht, beabſichtiget der 
Chef deſſelben an einen thätigen Mann, welcher dieſe Branche 
erlernt hat, fo wie auch das ſehr gut gelegene und maſſiv ges 
baute Haus fofort käuflich zu überlaſſen. Zu dieſer foliden 
Acquiſition find nur 4 bis 5000 Rehle, erforderlich. 

Hierauf ernſtlich reflectirenden jungen Kaufleuten wied 
Specielle mitgetheilt durch das j 
Commiſſions - und Gefchäfts: Compteir 
F. E. W. Heynemann & Comp. in Schweldnig. 
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Güter: Verkauf. 

Zwei kleine Reſt⸗Güter in der Gegend von Neumarkt 
ſtehen zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt das Addreß⸗ 
und Commiſſions⸗Büreau von A. E. Fiſcher in Haynau und 
der Freiſtellbeſitzer Enge in Parchwitz auf portofreie Anfragen. 


Ein Glas⸗, Porzellain⸗ und Steingut⸗Waa⸗ 
renlager in eurrenten Artikeln iſt wegen ander ⸗ 
weitigen Geſchaͤftsbetriedes zu verkaufen. Eben fo wird auch 
daſeldſt eine Parthie fein weißer belegter Spie⸗ 
gelgläſer fehlerfreier Qualität in verſchledenen 
Groͤßen zum Kauf angeboten. Auf mündliche oder ſchrift⸗ 
liche portofreie Anfragen wird Herr Raths ⸗Kanzelliſt 
Krebs in Hirſchberg gern nähere Auskunft ertheilen. 


Joh. Blaſisker 
aus dem Puſterthal in Tyrol 
beſucht zum erſten Male Warmbrunn, und empfieht ſich 
einem geehrten Publikum mit einer großen Auswahl von 
ganz guten Lederhandſchuhen in allen Sorten und Far⸗ 
ben, Unterbeinkleidern und Unterziehjaͤckchen, Bettdecken, 
Kopfkiſſen, olles von dem beſten Leder, Gummi: Trägern, 
Schweizer Hals⸗ und Taſchentuͤchern, desgleichen auch in 
Seide u. ſ. w. 
Die Bude iſt gegenüber der Waffelbude. 


Claviere und Flügel 


in verſchiedenen Formen find zu febe billigen Preis 
ſen zu verkaufen. Beſchreidung und Preiſe, wie auch 
nähere Auskunft daruber, von wem und warum dieſelben 
wohlfeil zu verkaufen gewünfht werden, kann den Lieb⸗ 
habern ſchriftlich mitgetheilt werden. 1 

Der Commiſſionair des Gebirgsboten, Schloßſtraße 
Nr. 501 in Liegnitz, ertheilt die noͤthige nähere Auskunft. 
— — ä.—ü—ä—t᷑.— — —-¼-¾ 


Die unterzeichnete neu etablitte Tuch⸗Handlung em⸗ 
pfiehlt ihr wohl aſſortirtes Lager aller Gattungen Tuche und 
wollener Modeſtoffe eigener Fabrik zum Detail: und En: 
gros⸗Verkauf, und wird billig und reel bedienen. 

Striegau den 5. Juli 1843. 

Moritz Tobias & Comp. 


Unterzeichneter empfiehlt dem hochzuverehrenden Publiko 
hieſiger Stadt und Umgegend ſein nicht unbedeutendes Lager 
von: Tabacks⸗ und Cigarren ⸗Pfeifen, fo wie 
dergleichen Spitzen, Cigarren Etuis, allerhand 
Stöcken, fehlerfreien Kegelkugeln von Iig- 
num sanctum- Holz, 5: und 6zöllig, weiß: 
buchnen Kegeln, auch eine Auswahl von Sonnen⸗ 
Schirmen, Knickern, Regen Schirmen in 
Baumwolle, Halbſeide und Seide, Goldleiſten 
in allen Nummern. 

Friedeberg a. Quais, den 2. Juli 1843. 

Merger, Hornudeechsler. 
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Neue Matjes⸗Heringe empfing 
\ C ileſius. 
Die Tuch⸗ und Kleiderhandlung 
des 


Lippmann Weisftein in Hirfchberg, 
Garnlaube Nr. 28, 

empfiehlt eine reichhaltige Auswahl moderner Sommerröde, 

Sommerbeinkleider, Morgen = und Schlafröcke für Herren, 

Staubmäntel, Staubhemden und Weſten zu den möglihft 

billigften Preiſen. 


Neuer Kalkofen. 

Den geehrten Herrn Guts⸗ und Aderbrfigern mache ich 
hiermit die ergebene Anzeige, daß ich ſeit Johanni d. J. Päch⸗ 
ter des auf dem hieſigen Bauergute Nro. 40 neu erbauten 
Kalkofens bin, Vom eilften Juli ab iſt Kalk in den beliebige 
ſten Quantitäten zu beziehen. Ich bitte um geneigte Abnahme 
und verſpreche reelle und prompte Beſorgung aller Aufträge. 
Der erſte Weg rechts hinter dem hieſigen Brauerei⸗Gaſtſtalle 
führt durch das Bauergut zum Kalkofen. 

Klein⸗Röhrsdorf, den 4. Juli 1843. 5 

Gottfried Stelzer, Kalkoſen⸗Pächter. 


Mehrere Standſcheiben⸗Buͤchſen neuerer Bauart, theils 
mit Percuſſion, theils mit Steinſchloß, von erprobter Gute 
— worunter vorzuͤglich eine von Lebeda in Prag fein ge⸗ 
daute Buͤchſe, deren Rohr von Band⸗Damaſt, und eine von 
Unterzeichnetem ſelbſt gebaute Büchfe, deren Rohr von acht 
türkiſchem Damaſt — offerirt in billigen Preiſen zum Ver⸗ 
kauf. Schriftliche Anfragen erbitte mit poſtfrei. 

Schweidnitz, den 26. Juni 1843. C. G. Endler. 


Ein noch ganz gutes Kammrad, 6 Ellen Bresl. Maaß 
Ss ſteht zum Verkauf deim Müllermeiſter Poſtler in 
ltſchönau. 


Eine engliſche Zwirnmaſchine 
Schwiedeberg Nr. 79. 


7—?—UPwüů ll Pa a, 

Ein im beften Zuſtande ſich befindliches Billard, nebſt 
Bällen, Lampen und allem Anderen iſt daldigſt zu verkaufen, 
Mo? erfährt man in der Exped. d. Boten. 


Ein ſchön und gut gebauter Strumpfwirkerſtuhl, 11½¼ 
Nadel ſtark, iſt 41 gnatz Biſchoff in Oder⸗Warmbrunn 
zu verkaufen. 


Vier Pferde (zwei Stuten, ein 
Wallach und ein Hengſt) ſtehen 
in Warmbrunn bei dem Haus⸗ 
beſitzer und Badegaſt⸗ Bediener 

Knobloch zu verkaufen. 


+ + 


ſteht zu verkaufen in 


— 


— 


Ein leichter, zwar gebrauchter, im beſten Zuftande 

befindlicher, halbgedeckter Wagen ſteht zu verkaufen. 

Wo? iſt in der Expedition des Boten zu erfahren. 
Hirſchberg, den 4. Juli 1843. 


EI RR RETTET EN ER 
Kinderwagen ſtehen in der gelben Bleiche zum Verkauf. 


e N AR 
Eine kleine elſerne Gelds Kaffe iſt zu verkaufen. Wok 
ſagt die Expedition des Boten. 


Geld ⸗ Verkehr. 

1500 und 900 Rihlt. find zu Term. Michaell zur erſten 
Hypothek, auf ein im Striegauer Kreife gelegenes Grundſtück 
zu 4 Proc. zu verleihen, bei 

A. Hoffmann in Striegau, 


Perſonen finden Unterkommen. 

Ein brauchbarer Kanzelleis Affiftent kann in einer 
Kanzellei eine Anſtellung erhalten, und iſt das Nähere bei 
dem Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Kanzelliſten Reln⸗ 
both in Schmiedeberg zu erfahren, 


Eine Kinderfrau, mit guten Zeugniffen verſehen, findet 
ſogleich ein Unterkommen. Die Atteſte find an den Buchhaͤnd⸗ 
ler Herrn Eſchrich zu Löwenberg franco zu adreſſiren. 


Sommer. 
Eine tuͤchtige Vieh⸗Schleußerin (am liebſten eine kin⸗ 


derloſe Wittwe) findet beim Dominio Ober⸗Langenöls, 
Laubaner Kreifes, ein baldiges Unterkommen. 


— verſehen, können Beſchäftigun 
en bei dem Schieferdeckermeiſter er⸗ 
ner in Armenruh. 


5 Lehrlings ⸗Geſuche. 

Ein Jäger⸗Lehrling kann ſogleich ein Unterkommen 
finden beim Königl. Niederl. Revlerförſter Wecker in Kun: 
zendorf u. W. 

Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luft hat, das Gold⸗ 


arbeiter⸗Geſchäft zu erlernen, findet bald ein Unterkommen bei 
C. R. Sachſe in Löwenberg. 


— | | ————— 

Ein junger Menſch, welcher Luft hat Papiermacher 
werden, einer dergleichen, welcher geneigt iſt Horn⸗ 
drechsler zu werden, ſo wie einer, welcher Riemer 
werden will, konnen unter billigen Bedingungen Unterkommen 
finden durch den Agent und Gaſtwirth Wagler in Friedt⸗ 
berg a. Quais; den 2. Juli 4843, 
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Perſonen ſuchen Untertommen. 

Ein anftändiges Mädchen, aus gut r Familie und geſetzten 
Jahren, wünſcht auf dem Lande als Geſellſchafterin oder als 
1 in ein baldiges Unterkemmen; felbige fieht mehr auf 
ſolide Behandlung als auf große Belohnung. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt der Rendant Herr Tſchentſcher in Goldberg. 


Wegen beſonderer Verhältniſſe wünſcht ein Hülfslehrer ein 
anderweitiges Unterkommen. Reflektirende wollen ſich gefäls 
ligſt in der Expedition des Boten melden. 


Ein feines Faches kundiger Ziegel⸗Meiſter, der ſowohl 
das Brennen des Flachwerks mit Holz, wie mit Steinkohlen 
verſteht, und mit guten Atteften verſehen iſt, wünſcht bei einer 
Stadt oder Dominial⸗Ziegelei ein Unterkommen. Das Naͤ⸗ 
here, in Rückſicht ſeiner Perſönlichkeit, iſt zu erfahren deim 
Kämmerer Herrn Kallert in Hohenfriedeberg. 

Wohnungs Veränderung. 

Der Unterzeichnete bat fein Comptoir für 
„Commiſſions⸗Geſchäfte und ſchriftliche 
Arbeiten“ 
aus dem Haufe der Herten C. B. Klein’s Sohne in 
das Haus des Herrn Schneidermeiſter Müller, unweit 
des Gaſthofes zum „goldnen Stern“, verlegt; und empfiehlt 

ſich auch ferner zu geneigten Aufträgen, 

Schmiedeberg, den 4. Juli 1843. 

C. F. J. Meltzer. 


Wohnungsgeſu ch. 

Ein in der Mitte der Stadt, wo möglich am Markt gele⸗ 
genes Logis im erſten Stock, deſtehend aus 3 Studen nebſt 
Zubehör, wird zu miethen und auf Michaelis d. J. zu bezie⸗ 
hen geſucht. Von wem? fagt bie rped. d. Boten. 

ſchberg den 4. Juli 1843. 


. Zu vermliethen. 

Zu vermiethen find am Ringe hlerſeldſt an einen ſtillen und 
kinderloſen Miether im erſten Stock zwei, im zweiten eine 
Stube, nebft allem Zubehör, aber ungetheilt, und zu 
Michaeli zu dezichen. Näheres deſagt die Exped. des Boten. 

Berioren. 

Es iſt am 7. d. Mis. ein Glaſer⸗Dlamant mit weißbeiner⸗ 
nem Griff von dem Kaufmann C. B. Klein'ſchen Haufe an 
dis Arnsberg verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird 
erſucht, denfelben bei dem Glaſer Frieſe in Buchwald gegen 
ein Douceur abzugeben. 

Einladungen. 

Den 16. Juli iſt Tanzmuſik bel 

f R. Bachmann, Schleßhauspächter in Lähn. 


Concert » Anzeige. 
Unterzeichneter ladet Freitag, als den 14. Jull, 


e 


zu einem 


Concert für Meſſing⸗Inſtrumente ganz ergedenſt ein; 


auch findet nach dem Concert Tanz muſit ſtatt. 
Der Anfang iſt Nachmittag 6 Uhr, 
um zahlreichen Beſuch bittet 
Lämmel, Schießhauspuͤchter in Greiffenderg. 
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Wechsel- und Geld- Cours. 
a Breslau, vom 8. Juli 1843. 


— 


Wechsel- Course. — I 
Amsterdam in Cow. #5 „ „ „V1 Mon — 141% 
Hamburg in Banoo „ „ „ dViste Br 150%, 
Dies „% „ „„ „ 6 2 Mon 149% 
Lenden für 1 Pfd. st. „„ „ „Mon 6. 26% — 
Leiprig im 14 Thaler - Fu „ „ AViste — — 
Dies ec D D een age x 
Augsburg „ „„ „ „ Mm — - 
Win 0 „„ „% % % „% Mm er 104% 
Berlin- „ % „ „% © „ I Vieste — 99. 
Dies „ „ „ „ „% #8 „„ „% ¶ Mn. =: 99 

Geld- Cours. 
Holland. Hmd-Dumten » „4 “u u 
Kaiser, Duaen 2 „ „„ „1 964 _ 
Friedricadr et 2 ee 0 €* sen 113¼ 
sd“ 1 „ „„ „„ „„ 111 — 
Polo. Ceur ant „„ „467 97 in 
Polnisch Papier- Gel!!! „„ „„ » ‚= a 
Wiener Banknoten 150 Tl.. Es 105 ½ 
Effeeten - Course, &.-F. 
Staate - Schuld- Scheine „„ 3104 ½ — 
Sechandl.- Pr.- Scheine 4 0 RU. — 90 
@r. Herz. Pos. Plandbrieſe » a» * 106%, 
dito dite dite „ „ 101. — 
Schles, Pfaudbrisſe ven 1000 Rtl. 3 fi 102% — 
dite dite so - 34 — — 
dite Ltr. B. Plandbr. 1000 - 4 — 105 
dire dite 100 4 — 
Eirenhahm- Actimi O/S. 3 8 « 4 114˙ Br 
die dite Prieritie = s | & 1037 — 
Freiburger Eisenbabhe- Astion voll 
eingezahlt 2 „ „ „ * 114% 
Disents „„ „„ \— 47 — 


Getreide Markt- Preife. 


Hirſchberg, den 6. Juli 1843, 


Der w. Wehen. fg. Weizen. J Moggen. Verſte. afer. 
esefle. set. for. of. r. for. yl. rtl. for. pf. rt. for. pl. 7 
e 26 8 — 20 a 20 TT 120 10 
ittler 385 22 A — 1 17 — | 
Niedriger 2 al} Als! 2 10171 


Erf J Höfer 27 91, Mitter 21 


Jauer, den 8. Juli 1833, 


— 


—— 2 2 — 271] 2) 11— 119 — 1 9— 
ttier 21, 15) 129 — 102 | 7 — 
Niedriger 128 — 1026— 127 —11/15[f—-I 1 7— 


——— — ———ö — ——— ͤ H — Ü— 
Höochſter 1 21 6.—1 21 21 61 2, 5,— 1.2111 4040 


